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Bezugspreis: 


Erſcheint 
täglich. 


Beitellungen ne 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Aus Stockholm wird uns unter dem 
20. Oktober geſchrieben: i 1 

Das Auftreten engliſcher Unterſee⸗ 
boote in der Oſtſee und insbeſondere die 
ſchwere Verletzung der ſchwediſchen 
Neutralität, welcher ſich ein engliſches 
U-Boot gelegentlich der Beſchießung des deut⸗ 
ſchen Handelsdampfers „Germania“ in unmittel⸗ 
barer Nähe der Küſte der Provinz Blekinge, alſo 
auf ſchwediſchem Seeterritorium, 
ſchuldig gemacht hat, haben in Schweden ſtarken 
Eindruck gemacht. 
erhörte Reſpektloſigkeit der Engländer gegenüber 
dem Hoheitsrecht eines Landes feſtſtellt, das ſich 
redlich beſtrebt, nach allen Seiten Loyalität zu 
zeigen und neutral zu bleiben, hat die ſchwediſche 
Regierung von England Aufklärung des bedauer⸗ 
lichen Falles und Genugtuung verlangt. | 

Man geht gewiß in der Annahme nicht fehl, 
daß die ſchwediſche Note an England 
ſehr energiſch und beſtimmt abgefaßt iſt, und es 


iſt wahrſcheinlich, daß die engliſche Regierung 


ſich beſtreben wird, die diplomatiſchen Anſprüche 


des ſchwediſchen Staates zu erfüllen und der er⸗ 
Stimmung des Schweden⸗ 


volkes irgendwie nachzugeben. Wenn man 
deshalb auch vermuten darf, daß der jetzt vor⸗ 
liegende Zwiſchenfall eine friedliche Löſung finden 
wird, ſo bleibt doch die Situation, welche für 


Schweden durch das Auftreten der engliſchen 


U-Boote in der Oſtſee geſchaffen ift, eine febr 
ernſte. Darüber iſt man ſich hier vollſtändig im 


klaren, und wer die ſchwediſchen Zeitungen in ſa 
f. nunmehr das ſchwediſch⸗engliſche Oſtſeeproblem 


dieſen Tagen aufmerkſam lieſt, wird den be⸗ 
ſtimmten Eindruck bekommen, daß man die Ge⸗ 
fahr der Verwicklung Schwedens in 
die kriegeriſchen Ereigniſſe wieder einmal näher 
gerückt glaubt. ; | 

Diele Auffaſſung ift in Schweden gegenwär⸗ 
tig die vorherrſchende. Daher läßt ſich nicht 
leugnen, daß im hohen Norden eine gewiſſe 
Erleichterung eingetreten iſt. Im erſten 
Kriegsjahr beſtanden große Beſorgniſſe, England 
und Rußland würden es auf die Dauer nicht 
zulaſſen, daß die ſkandinaviſche Halbinſel, als 
geographiſches Hindernis, den direkten Verkehr 
zwiſchen beiden Ententemächten erſchwere. Man 
befürchtete, daß engliſcher⸗ und ruſſiſcherſeits ein 
freier und ungehinderter Verkehr auf dem 


Wege Narvik⸗Karungi gefordert werden 


ſollte. Jetzt haben, nach hieſiger Anſicht, die 


beiden großen Bundesgenoſſen im Weſten und 


Oſten durch die Erfahrungen auf dem Balkan 
einzuſehen gelernt, was ein „Saloniki⸗Beſuch“ in 


Nord⸗Skandinavien ihnen in Wirklichkeit koſten 


würde. Dank dem jüngſten Mißgeſchick der En⸗ 
tente bedeutet jetzt Schweden in ihren Augen 
Mit dem Eintritt des Winters 
und dem Zufrieren des Hafens von Archangelsk 


wird zwar die Frage „Narvik⸗Karungi“ wieder 


aktuell; gleichwohl greift in Schweden die Ueber⸗ 
zeugung immer mehr Platz, daß wegen der ruſſi⸗ 
ſchen Niederlagen und der ungünſtigen Stellung 
der Ententemächte überhaupt die Ruhe im hohen 
Norden nicht werde geſtört werden. Allem An⸗ 
ſchein nach ſind denn auch die Ruſſen durch 
ihre andauernden Mißerfolge in der letzten Zeit 
wiederholt „inſpiriert“ 
ihrer freundlichen Abſichten zu ver⸗ 
ſichern. 2 en | 

Wenn man hier natürlich auch nicht darüber 
in Unkenntnis ſchwebt, welche verhältnismäßig 


ſprechungen des heiligen Rußlands beizumeſſen 
hat, ſo iſt man doch geneigt, dem Ernſt des ruſ⸗ 
ſiſchen Friedenswillens gegenüber Schweden zur 
Zeit zu vertrauen, weil man weiß, welchen 


Segen der Hindenburg⸗Mackenſen'dſche 


Durchbruch im Often für den ſkandinaviſchen 
Norden bedeutet. Dagegen weiß man mit ebenſo 
großer Beſtimmtheit, daß die ruſſiſche Ge⸗ 
fahr für die nordiſchen Länder in demſelben 


Augenblick wieder einſetzen würde, in dem 


ruſſiſchen Waffen das Glück hold 
wäre. Um ſo herzlicher wünſcht das Schweden⸗ 
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st f be. | 


volk die Fortſetzung des Siegesgangs 
Deutſchen. | 
Auch 


der 


ſoweit die jetzt für Schweden ſo ernſt 
| 


gewordene Oſtſee⸗Situation in Frage kommt, ift 


Schwedens Intereſſe mit demjenigen Deutſchlands 
eng verknüpft. Mit Recht weiſen einflußreiche 
ſchwediſche Preßorgane, darunter das Stockholmer 
„Aftonbladet“ darauf hin, daß es ein ſchweres 
wirtſchaftliches Unglück für Schwe⸗ 
den bedeuten würde, wenn es den Engländern 
gelingen ſollte, ihren Plan, die Handels ver⸗ 
indung zwiſchen Schweden und 


Deutſchland zu unterbinden, zu ver⸗ 


wirklichen; iſt doch die Eiſenerzausfuhr nach 
Deutſchland für Schweden ein volkswirtſchaftlicher 
Faktor vom allererſten Range. Erſt in dem⸗ 
jenigen Augenblicke, in welchem der Sieg der 
Zentralmächte ein voller und endgültiger werde, 


würden — ſo erklärt das „Aftonbladet“ — die 


Gewitterwolken von Schwedens Himmel verſchwin⸗ 
den. Schwedens Schickſal ſei mit demjenigen 
Deutſchlands durch Geſchichte und Wirtſchafts⸗ 


intereſſen eng verknüpft; für Schweden exiſtiere 


ſchlechterdings kein anderer Weg zu einer politiſch 


und wirtſchaftlich ſicheren Stellung als derjenige, 


der den Norden mit Mittel⸗Europa verbinde. 

Sehr beſtimmt wird in dieſer kritiſchen Zeit 
von einflußreicher ſchwediſcher Seite hervor⸗ 
gehoben, daß Schweden im eigentlichen Sinne 
des Wortes eine Oſtfee⸗Macht ſei. Daraus 
ergebe ſich u. a. die Wichtigkeit der Alands⸗ 
Inſel⸗Frage und der Frage nach dem Schick⸗ 
al Finnlands. Noch bedeutſamer ſei aber 


geworden. An die Fabel von England als dem 


„Schützer der kleinen Nationen“ glaubt in Schwe⸗ 


den kein vernünftiger Menſch mehr. Man iſt 
vielmehr darüber im klaren, daß man ſich im 
Ernſt vorbereiten müſſe, etwaigen weiteren 
Neutralitäts verletzungen von eng 


liſcher Seite mit Waffengewalt entgegen: | 


zutreten. N 

Das „Aftonbladet“ und das „Stockholms 
Dagblad“ ſtimmen beide in der Auffaſſung über⸗ 
ein, daß die Neutralitätspflichten Schwedens es 
geradezu notwendig machen, daß ſchwediſche 
Kriegsſchiffe das Feuer gegen dasjenige 
engliſche Kriegsfahrzeug eröffnen müßten, welches 
ſich künftig erdreiſten würde, in ähnlicher Weiſe, 
wie in dem Falle an der Küſte von Blekinge, 
der ſchwediſchen Neutralität und dem ſchwediſchen 
Hoheitsrecht zu nahe zu treten. Weiter wird 
darauf hingewieſen, daß die engliſchen U-Boote, 
die jetzt vermutlich ihre Baſis auf ruf- 
ſiſchem Seeterritorium haben, falls es 
Hindenburg gelingen ſollte allmählich ſeinen lin⸗ 
ken Flügel bis Reval und Narwa hinaufzu⸗ 
ſchwingen, ihre Baſis nach denjenigen Teilen der 
Oſtſee verlegen könnten, wo Schweden das ent⸗ 
ſcheidende Wort mitzuſprechen habe. Hierauf 
müſſe Schweden gefaßt ſein. In der Tat be⸗ 
reitet man ſich auch auf ſolche Möglichkeit vor. 
Jedenfalls iſt die ſchwediſche Flotte durchaus 


imſtande, wirkſam gegen die engliſchen Ueber⸗ 


griffe aufzutreten. u 


Sriedensvorfragen. 


z Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ vom 16. ds. 
| Schreiben: | | 
geringe reale Bedeutung man wortreichen Ver⸗ 


Schweizeriſche und auswärtige Gelehrte und 


Korporationen formulieren bereits Vorſchläge für 


den zu erwartenden Weltfriedenskongreß. 
Dies iſt vergebliche Mühe, denn wie von auto⸗ 
ritativer Seite geäußert worden iſt, wird ein 
ſolcher Kongreß von den Mittelmächten kaum 
noch beabſichtigt. Man plane | 


des Weltfriedens auf dem Wege geſonderter 


Friedensſchlüſſe, und man denke nicht an Son⸗ 


derfrieden im eigentlichen Sinne, ſondern an 
Friedensſchlüſſe von Macht zu Macht, 


zeitlich zwar möglichſt zuſammenfallend, örtlich! 


aber hinſichtlich der Verhandlungen 


85. 
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getrennt. 
im Stil 
i Rage gegen 
grundverſchiedene fei, gar nicht die 


Denn von einem Friedenskongreß etwa 
des Wiener Kongreſſes könne, da die 
damals eine 
Rede ſein. 

Man kann es den Mittelmächten nachfühlen, 
wenn fie z. B. die Einmiſchung der Ver 
einigten Staaten in die einzelnen Frie⸗ 
ensfragen entſchieden ablehnen nach allem, was 
die Regierung Wilſons in Sachen „Neutralität“ 
geleiſtet hat. Weiter könnte Europa den Mittel⸗ 


À 


das Stimmrecht in rein europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten verſagen. ar, 
ein Weltfriedenskongreß Friedensbedingungen auf 
dem Wege der Mehrheit beſchlöſſe. Es wäre 
dann nur zu ſehr zu befürchten, daß der Kongreß 
vielmehr der Anſtoß zu neuem Kriege würde. 
Weiter iſt zu erwägen, daß Oeſterreich⸗ 
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ſeine allereigenſte Angelegenheit unter ſcharfer 
Ablehnung jeder franzöſiſch⸗engliſchen Einmiſchung 
betrachtet, wobei es allerdings bereit ſein dürfte, 


die guten Dienſte ſeines Verbündeten und des 


Heiligen Stuhles anzunehmen. Genau denſelben 
Standpunkt dürfte Deutſchland wegen Belgiens 
einnehmen, ebenſo der Vierbund für die Frie⸗ 
densverhandlungen mit Rußland. | | 

Ob nach einer gewiſſen Zeit der Ruhe — 
nach dem eigentlichen Friedensſchluß — ſpäter 
noch ein Weltkongreß für die ſpezifiſch inter 
nationalen Probleme erforderlich ſein 
dürfte, bleibt dahingeſtellt. Fällt nun die Mög⸗ 
lichkeit eines Weltkongreſſes in ſich zuſammen, 
ſo müſſen die neutralen Staaten ihre 
Wünſche für die Friedensſchlüſſe rechtzeitig bei 
den einzelnen kriegführenden Mächten einreichen, 
wobei jene Mächtegruppe als Anwalt für ſie zu 
gewinnen wäre, die den Frieden zu diktieren in 


| n piane dort vielmehr, 
wenn es einmal ſo weit fei, die Wiederherſtellung 


Ungarn den Friedensſchluß mit Jtalien als! der Lage iſt. 


| Die deutſchen Gagesberichte, 


Großes Hauptquartier, 26. Oktober 1915. (Amtlich.) 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. i 
. Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. | 
FoS l Der Illu Et- Abſchnitt nördlich von Illuxt ijt wieber überſchritten. Das bereits vorgeſtern 
vorübergehend genommene Gehöft Kaſimirſchki if fejt in unſerer Hand. l 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern 


Ruſſiſche Angriffe öſtlich Baranowitſchi und gegen unſere Kanal⸗Stellung ſüdlich des 
ii Wygon o w ſkoje⸗Sees find abgeſchlagen. N 


Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. 


5 Oeſtlich von Kukli (weſtlich von Czartory Ð wurden in der Nacht zum 25. Oktober die 
fei n bri ch en S t ellunge n geftiemt, ein allgemeiner ruſſiſcher Gegenangriff blieb erfolglos. 
5 Geſtern wurden weitere Fortſchritte gemacht. Der Feind ließ 4 Offiziere, 1450 Mann und 

10 Maſchinengewehre in unſerer Hand. | | 


| Ballan-Kriegsjchauplab, 
Deſtlich von Viſegrad ift die Höhen⸗Linie Sucha Gora—Pı 
i SE EA | en⸗ | — Panos erreicht. Der Yn 
griff der Armee der Generale v. Koeveß und v. Gallwitz ſchreitet gut fort. Südlich von Pa⸗ 
lanka ſind die Nordhänge des Raca⸗Tales in unſerem Beſitz. Weiter öſtlich find Marko vac 
Bk, Laole, Kucevo genommen. In den letzten drei Tagen ſind 360 Serben gefan e 
genommen. | nr . 


Bon der Armee des Generals Bo ja bj eff liegen teine neuen Meldungen vor. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Nordöſtlich von Souchez wurden feindliche Handgranaten⸗Angriffe abgewieſen. | In den 
Kämpfen vom 24. Oktober ſind an der vorſpringenden Ecke nördlich von Les Mes nil in der Chans | 
pagne etwa 250 Meter unſerer Stellung vorübergehend in Feindeshand gekommen. Geſtern wur⸗ 
den die Franzoſen wieder daraus vertrieben, 5 Offiziere und über 150 Mann Sie 
ben gefangen in unſerer Hand. Nordöſtlich von Les Mesnil hält der Feind noch einen kleinen 
deutſchen Graben beſetzt. & | | 

Auf der Combres⸗Höhe hatten unfere Sprengungen guten Erfolg. Franzöfiſche Spren⸗ 
gungen im Prieſterwald blieben erfolglos. | 
| Oberſte Heeresleitung, 


De ei 


Die Wiener Berichte, 


Wien, 26. Oktober 1915. Amtlich wird verlaulbart: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


ö Die füdweſtlich von Czartoryſk kämpfenden k. und k. Truppen wehrten mehrere Angriffe 
ruſſiſcher Schügendinifionen ab, wobei fie 2 Offiziere und 500 Mann gefangen nahmen und 1 Maſchi⸗ 

nengewehr erbeuteten. Deutſche Regimenter warſen den Feind beiderſeits der von Nord⸗ 
‚weiten nach Czartoryſt führenden Straße. Insgeſamt ließen die Nuſſen in dieſem Raum geſtern vier 
Offiziere, 1450 Mann und 10 Maſchinengewehre in der Hand der Verbündeten. Sonſt blieb imNord⸗ 
oſten die Lage unverändert. 


855 Italteniſcher Kriegsſchauplatz. 

Deer geſtrige Schlachttag verlief im Verhältnis zu den vorhergegangenen an der Front der 
Hochfläche von Doberdo ruhiger. Dagegen wurde um unſere Brückenkopfftellungen von Gör 3 
und Tolmein jowie am Abschnitt närdlich Tolmein bis zum Ken wieder äußerſt heftig ge 


GVaoartſezung Hehe Seite 2), 


EA BR En u ETF RE 


| kungen. Alle Sich e e Kümpfe endigten mit dem v6 le en arm i e e x + ot g des angreifenden Feindes. — 
Am Rin brachen Vorſtöße der Italiener in unſerem Feuer zuſammen. Vor dem Arzli Beh 


Verluſten für den Feind zurück. 


Südteil von Görz. 
| Abends griffen ſechs ſtarke feindliche 1 die Po b gora: Hi 5 5 e an. 


| i r 


An der Tiroler Front wieſen die Verteidiger der Lnfeanm-Slehung einen Angriff des Me 


italieniſchen 116. ee ab. 


— Lodze zer -gany e — Ae. den 27. | Oktober 1515. 


ſcheiterte ein feindlicher Nachtangriff. Gegen den Tolmeiner Brückenkopf bereitete nachmittags ein 
beſonders lebhaftes Artilleriefeuer neue Angriffe ſtarker Kräfte vor. Spät abends ſchlugen unſere 
; Truppen einen folgen Angriff auf der Höhe weſtlich von St. Luzia, heute, zeitlich früh, einen zwei ten, 
gegen die Stellung nördlich von Kotaxsce, der bis zum Re führte, unter ſ ch w erken 
: Der Raum von Descla fand zeitweiſe unter g rom me If euer. Ein ſchwächerer italie Zuſtimmung. 
niſcher Angriff gegen Zagora wurde leicht abgewieſen. Der Monte Sabotino, vor dem der Gegner ö 
in den letzten Tagen mindeſtens 2500 Mann verlor, wurde geſtern nicht mehr angegriffen, wohl aber 
von der italieniſchen Artillerie heftig beſchoſſen. 3 a. Bl Ire iche Granaten ram auch in den 


liche Folgen haben. 
hatten namentlich betont, daß die Ententetruppen 
nicht zurückgezogen, die Landungen ſogar trotz 
etwaiger Drohungen fortgeſetzt werden würden. 

| Es half ihnen 
Auichts, daß fie Bomben mit giftigen G.aſſen verwandten. Sie wurden blutig zurückgeſchlagen. 5 
5 Geſtern ließen ſich die Verluſte der Italiener bei ihren Angriffen gegen die Hochfläche von Do⸗ 
berdo ſtellenweiſe überſehen. So liegen vor der Front eines s unſerer Se Regimenter 3009 


Die neuerliche Niederlage | 
Hes Dievverbandes. 


gen politiſchen Kreiſe die Lage für 
äußerſt kritiſch. Der. Inhalt der Ant⸗ 
wortnote an die Entente finde allgemeine 
Bloß einige Blätter meinen, 
die Stellungnahme der Regierung könne gefähr⸗ 
Die Geſandten der Entente 


Die der bulgariſchen Regierung naheſtehende 


„Cambana“ beſchäftigt fi} mit dem in Griechen⸗ 
land eingetretenen Umſchwung und ſtellt mit Be⸗ 
friedigung die neuerliche ſchwere Nieder⸗ 2 
lage der Entente feſt. 
auf hin, daß Griechenland der bisher gelandeten 
Streitkräfte der Entente noch leicht Herr werden 
könnte. 
ſo fei 


Das Blatt weiſt dar⸗ 


Sollten jedoch neue Truppen kommen, 
Bulgarien ſtark genug, den 


| B Feind auch aus Griechenland hinaus⸗ 
Izujagen. Griechenland könne darauf rechnen, 


‚Stiößftlicher „„ 


Die öſtlich von Viſegr ad vorgehenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte warfen den N 
Feind an die Grenze zurück. Unter un Gegnern befanden ſich neben ouaa Bateilionen auch | 


montenegriniſche. 


Die im Nordweſtwinkel Serbiens operierenden f. und k. T ruppen ver Armee des Generals von 


Koeveß nähern ſich der oberen Kol u ee ara und der von den Serben durch unſere Reiterei gefäu: 


berten Stadt Va [jev 0. 


N Die von Obrenova e ſüdwärts entsandten ſterreichiſch⸗ungariſchen Biviſtonen enteiffen dem 
Gegner nach erbitterten Kämpfen die ſtarken Höhenſtellungen ſüdlich und ſüdöſtlich von Luzarevac. 


Deutſche Truppen trieben den Feind über Arangjelsvac zurück. Die beiderſeits der 
Morawa vordringende deutſche Armee bemächtigte ſich der Höhen nördlich von Nac a, des Ortes 
Markovac und weiterer ſerbiſcher Stellungen ſüdöſtlich von Petrovac. 


Das Gebirgsland in der Donauſchleife öftlich der Kliſſura⸗ Enge iſt zum größten Teil dem f 


Feinde geſäubert. Es wurden hier drei von den Serben verlaſſene Geſchütze eingebracht, darunter ein 


ſchweres. 
; Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


v. Hoefer, . 


Ereigniſſe zur See. 


Am 24. Oktober nachmittags ſuchte ein italieniſcher Flieger die Stadt Tri ejt mit 
Bomben heim, wobei er, ohne einen Materialſcheren anzurichten, drei Einwohner tötete und mehrere 


verwundete. Der Beſuch wurde wenige Stunden ſpäter durch unſere Marineflieger in 
Venedig erwidert, wo fie von ½11 Uhr nachts bis 1 Uhr früh in raſcher Folge Arſenal, elektriſche 
Zentrale, Bahnhof, einige Feſtungswerle und andere militäriſche Baulichkeiten ausgiebig und er⸗ 


folgreich mit Bomben mittleren und ſchwerſten Kalibers belegten und zahlreiche Brände verurſachten. f 
Am nächſten Morgen um 8 Uhr griff ein Seeflugzeuggeſchwader neuerdings Venedig an, wo noch ein 
vom nächtlichen Bombardement herrührender Brand emporloderte. Außer den früheren aufgezähl⸗ 


ten Gebäuden wurden diesmal noch Flugzeughalle und Kriegsfahrzeuge erfolgreich bombardiert. 


Schwächliche Verſuche zweier feindlicher Flieger, unſere Aktion zu ſtören, wurden durch unſer Ge⸗ 
Bei beiden Unternehmungen wurden unſere Flieger von 


wehrfeuer in kürzeſter Zeit vereitelt. 
u kater 9 Artillerie Jiii aber ganz Sete beſchoſſen. Alle kehrten unverſehrt zurück. 


Flotten kommandant. 


Rr ie 9 . 


Die griechiſche Antwortnote 
an den Dierverband,. 
| (Telegraphiſcher Bericht.) 


Aus Athen wird gedrahtet: 

Nachdem der engliſche Geſandte Si t Fran⸗ 
cis Elliot geſtern dem Miniſterpräſidenten 
Zaimis eine neue Note überreicht hatte, 

in der mit dem Abbruch der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen gedroht wird, für den Fall, daß Grie⸗ 
chenland den Serben nicht militäriſche Hilfe leiſte, 
ſuchte der Miniſterpräſident Zaimis ſofort eine 
Audienz beim König nach. Der König be 
rief den Generalſtabschef Dusmanis zu 
ſich, der an der Beratung teilnahm. Nach dieſer 
Konferenz fand ein Niniſterrat ſtatt. 

Vor der endgültigen Beſchlußfaſſung hörte die 
Regierung die Ausführungen des Generalſtabs⸗ 
chefs, der betonte, daß der Aufenthalt de * 

Entente⸗Truppen in Griechenland äußerſt 

gefährlich ſei. Wenn die Entente den Krieg gegen 

1 Bulgarien von Griechenland aus führe, ſo ſei es 

unausbleiblich, daß Griechenland in die 

Kriegszone einbezogen werde. 

mehrſtündiger Beratung des Miniſterrats wurde 

über den Text der Antwortnote Beſchluß gefaßt. 

In der Note wird gejagt, die Entente mihver- 

= stehe die griechiſche Politik, Griechenland habe 

unter den letzten Balkankrieg en ſchwer ge⸗ 

> Titten. Die Aufgabe Griechenlands nach den in 

dieſen beiden Kriegen gebrachten Opfern jei, in 

friedlicher Arbeit gutzumachen, was der 

Krieg vernichtet habe. Die abgelaufenen zwei 

Jahre hätten dem Lande die jo notwendige 

Beſſerung der Verhältniſſe gebracht. 

Die griechiſche Regierung jei daher entſchloſſen. 

unter allen Umjtänden dem en den 
5 Frieden zu ſiche rn. | 

3 Die bg g iſche Regierung hahe neuer 

A lich wegen der neutralitätswiprigen Truppenlan⸗ 


die Truppenlandungen der 


legen. 


wep: 
Die viette Regterung erklärte in 


der bulgariſchen Note 


tualität gerechnet werden. 


bedeuten. 


deten mitteile, 


transportiert werden müßten. 


zu en en. 


pen körper 


zahlreiche Truppen zu entſenden. 


des 
| brachten. 


den 


dungen der Entente 9 roteſt erhoben und in 
ihrer Note betont, daß ſoweit die gegen Bulgarien 
gerichteten Kriegsoperationen von griechiſchem Ge- 
biet ausgehen, Bulgarien bei der Zurückdrängung 
der feindlichen Ententetruppen gegen ihren Lan⸗ 
dungsplatz (Saloniki) die Verfolgung unbe⸗ 
dingt bis zum Ende durchführen und, 
gleichviel, ob die bulgariſchen Truppen dabei 
griechiſches Gebiet betreten, dort die Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen müßten. Aus dieſem 
Grunde ſehe ſich Griechenland genötigt, gegen 
Ententes | 


mächte neuerdings Serwahrung einzu: 


Eine weitere Meldung über die gie 
Antwortnote geht uns über Budapeſt zu. Es 
heißt darin, daß das dortige Blatt „A Bilag“ 
dazu noch pen Einzelheiten zu e 


ihrer 
Note, daß ſie genötigt ſei, die Berechtigung 
anzuerkennen, 
und nachdem die Entente trotz des Bra 
teſtes Truppen lande und dieſe gegen Bul⸗ 
Nach arien operieren ließe, müſſe mit dem Eintritt 
der! in der bulgariſchen Note erwähnten Even⸗ 

Dies würde jedoch 
die Einbeziehung Griechenlands in die Kriegszone 
Die griechiſche Regierung ſei demnach 
genötigt, dem Eintritt dieſer drohenden Even⸗ 
tualität vorzubeugen, weshalb ſie den Verbün⸗ 
daß Griechenland unbe⸗ 
dingt und entſchloſſen daran feſt⸗ 
halte, daß die gelandeten Truppen, auch jene, 
die bereits nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen 
worden ſeien, unter allen Umſtänden 
über Saloniki zur See wieder a b⸗ S 
Die 
griechiſche Regierung bedauere, wenn ſie bei 
etwaiger Außerachtlaſſung dieſes ihres Wunſches 
in die ſchwere Zwangslage gerate, die ge⸗ 
landeten Truppen entwaffnen und 
in F rer nee 


Nur an 


Uniedergedrückt. 


` |da es nicht allein bleiben werde. 


Auf einen weiteren Vorſchlag des eng⸗ 
liſchen Geſandten, die Frage der Beteiligung 
Griechenlands gegen Bulgarien. dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreiten, erklärte 


Miniſterpräſident Zaimis abermals, daß dieſer 


Wo kſchekeg undiskutierbar ſei. 


Die Fortſetzung der Gruppen 
landungen. | | 


Der Pariſer „Figaro“ meldet aus A th en, 

Diplomatiſche Mitteilungen befagen, daß die 
Mächte der Entente beſchloſſen haben, 
neue wirkſame Maßnahmen zur Unterſtützung 
Serbiens zu ergreifen. Bedeutende Trup⸗ 
wenden. unverzüglich gelandet 
werden. En gl land hat ve henden ſofort 


Wobei, wie wir hinzufügen möchten, zu be⸗ 


denken iſt, daß verſprechen und halten auch hier 


zweierlei ſein dürfte. Einige Truppenmaſſen 
ſtehen immerhin noch zur Verfügung, keinesfalls 
ſedoch ſopiel, daß von ihnen ein ausſchlaggebender 


Erfolg für den Vierverband erwartet werden 


dürfte, ganz abgeſehen davon, daß Griechenland, 
wie wir oben meldeten, nicht gewillt ift, die 
Neutralitätsverletzungen weiterhin zu dulden. 


Ueber die Truppenlandungen verzeichnen wir g 


nachſtehende Drahtmeldungen aus Sofia: 


In Saloniki ſind wieder bedeutende 


T Truppentransporte eingetroffen, die die Stärke 


landungsheeres auf 


ran. Eine andere Nachricht beſagt, daß von 
in Saloniki ankommenden Schiffen die 
Truppen nur deshalb noch nicht gelandet wurden, 
weil die Befehlshaber in Saloniki erft 
u unterwegs befindlichen Truppen abwarten 
wollen. 

Die Griechen jedenfalls richten ſich darauf 
ein, energiſche Schritte zu unternehmen. 
Korps in Saloniki kürzlich um zwei Divi⸗ 
ſionen verſtärkt. Es ſei zum Schluß noch 
eine Budapeſter Meldung wiedergegeben, 
welche nochmals betont, daß in den der griechi⸗ 


die Regierung ſei entſchloſſen, der griechen⸗ 
ländiſchen Aktion des Vierver⸗ 


zen Nikolaus, dem Kommandanten 
Salonikier Streitkräfte, ſollen genügend Kräfte 
zur Verfügung ſtehen, 
Be Regierung on u en 


Eine Erklärung des Asnigs 

von Aumänien. 

. (Drahtmeldung.) e 
Sofia, 26. Ottober. Das Blatt . meldet 


aus Bukareſt: 


Der König von! Rumänen empfing den 


bulgarischen Geſandten Radew und erklärte ihm, 


Rumänien beab ſichtige nicht in den Krieg einzu⸗ 


greifen. Es werde ſich gegenüber allen poli⸗ 
[tiſchen und militäriſchen UAnterneh⸗ 8 
neutral 
ſeitens Bulgarien sul 5 
Intereſſ en nicht berührt würden. . | 


mungen Bulgariens ſolange 
verhalten, als 


in Rumänien. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: = 
Die Agitation der hieſigen Anhän q er d e 3 


Vierverbandes hat ſich allmählich als eine 
innerpolitiſche Bewegung zum Sturze der 
herausgeſtellt. | 


Regierung Bratianus 
Für vorgeſtern (Montag) hatten Philip es cu 


und Take Jonescu eine Verſammlung ein⸗ 


berufen, in der heftige Angriffe gegen die Re⸗ 


gierung gerichtet und eine entſprechende Re⸗ 
AR olution gefaßt wurde. 


Der darauf folgende 


traßenumzug war ein vollſtändiges Fiasko. 
einer Stelle kam es zu einem Zu⸗ 


ſammenſtoß mit Truppen, jedoch war 


es nicht notwendig, von den Waffen Gebrauch zu b 
machen. | 


Die Anhänger des Vierverbandes, die ſich von 
dieſer Bewegung viel verſprachen, ſind ſehr 
Der Zweck der Unternehmung 


Co De 


| war 


| Wenn urſprünglich die Loſung lautete: 
Nach weiteren Meldungen aus Mth en, 9185 


über Budapeſt einlaufen, halten die dorti⸗ ſchrumpfte 


Balkon herunterſchrie: 
. geſtürzt, ich werde auch den Sohn 


80000 Mann 
Franzöſiſche Reiterei ſtehe bei Do ie 


als 500 Tote und Verwundete zurück. 


Nach 
; Berichten aus Sofia wurde das griechiſche 


ſchen Regierung naheſtehenden Kreiſen verlaute, 


bandes ein Ende zumachen. wen de 
er 


um der Forderung 


und der Blockade der 


Die Wirksamkeit Ses Dierverbandes 


5 — — 2 
ee 23 z Bis 


Zweifel⸗ 


í { ins 
Führern allmählich we 
pJ 3 5 worden. 


} 
Be verſchoben 


hafte und Zweideutige 


Taten! w, {e 


brauchen 
g der 


ſchon vor de 
lung zufſammen zu dem Verlan g bern 
ſchleunigſter Mobilifierung ro ließ⸗ 
lich deckte Filipescu den eigentlichen Zee auf, 


ermannt 
dem er, von der Erregung iin . 
8 „Ich habe den Vater 


Worte mehr! Wir 


dieſe 


ſtürzen.“ 


Seh eimniſſe der ſerbiſchen 
| Horspolttit, 
Nach der Einnahme von Belgrad, ſo wird der 


of. Ztg. aus Wien gemeldet, fanden in allen Woh⸗ 
nungen Hausdurchſu chungen Statt. Dabei wurden auch 


intereſſante Schriftſtücke aufgefunden, die im 


Zuſammenhange ſtehen mit dem seinerzeitigen plöglichen 
Tode des Patriarchen der ungarländiſchen Serben Bega 
danowic. Es wurde damals angenommen, daß dieler 
Kirchenfürſt einem Unfalle in Gaſtein zum Opfer gw 
fallen ſei. Er ſtürzte, fo glaubte man, auf einem ab- 


ſchüſſigen Felſenwege ab und wurde durch den Sturz 


getöte. Sein Leichnam iſt nach längerem Suchen nach 
dem Vermißten in einem Bache aufgefunden worden. 
Nach den entdeckten Schriſtſtücken gewinnt es jedoch 
allen Anſchein, daß der Patriarch wegen ſeiner uner⸗ 
ſchütterlichen Treue zu Krone und Reich ermordet 
wurde. Es fanden ſich Schriftſtücke vor, aus denen Ber 
vorgeht, daß in Belgrader politiſchen Kreiſen de r ke 
ſchluß beſtand, den Patriarchen zu beſeitigen. E ers 
ſchien nun den politiſchen Meuchelmördern der Kurauf⸗ 
enthalt des Patriarchen in Gaſtein äußerſt günſtig, da 
man Gelegenheit zu finden hoffte, das Verbrechen als 


einen Anglücksfall erſcheinen zu laſſen. 


Der bulgariſche Dormavſch. 

Der amtliche Bericht vom 25. Oktober 
meldet, wie wir aus Sofia erfahren, die Ein⸗ 
nahme von Negotin und des Donauhafens 
Prahowo. Bisher ſeien ein Verpflegungs⸗ 


magazin, 20 Waggons mit Kriegsmaterial er⸗ 
beutet und 270 Mann gefangen genommen wor⸗ 


den. Auf dem Schlachtſelde wurden 300 ſerbiſche 


8 Be aufgeleſen. 


ring Kyrill und der Armeekommandaut 
wurden in Ulesküb ſehr feierlich empfan⸗ 
en. Die Begeiſterung in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Stadt war unbeſchreiblich. 
Das bulgariſche Generalkonſulat in Bu⸗ 


dapeſt teilt mit, daß die ſerbiſche. Bers 


teidigung von Uesküb vollſtändig auf⸗ 
gerieben worden ſei. Die Serben flüchteten in 
der Richtung nach Katſchannik (ſüdweſtlich von 
Uesküb). Sie ließen auf dem Schlachtfeloe mehr 
Die bul⸗ 


garif ſchen Truppen ſetzen die ſiegreiche Offen⸗ 


ſive in allen Richtungen fort. 


Staliens Mitwirkung an den 
Balkanoperationen. 

Von zuverläſſigſter franzöſiſcher S 
Kopenhagen. mitgeteilt: 

Ueber das fernere Zusammengehen der Entente 
und Italiens find folgende Beſtimmungen feſt⸗ 
geſetzt worden. Italien ſtellt ſeine Krie gs 
flotte für die Blockierung und Beſchießung der 


eite wird in 


bulgariſchen Küſte ſowie die Handelsflotte für den 


Truppentraus port der Verbündeten zu freier X Sera 
fügung; dagegen fendet Italien keine Truppen 
nach dem Balkan. Es wird aber Serbien 
dadurch indirekt unterſtützen, indem es die Oeſter⸗ 


reicher zwingen ſoll, einen Teil der Truppen von 
5 der ſerbiſchen a zurückzuziehen, 


um Trieſt 


zu beſchützen. Schließlich will Italien eine direkte 


Militaraktion an den Küſten der Adria unter⸗ 


nehmen, Tobald dies notwendig iſt. 
Ein in Brindiſi eingelaufenes drahtloſes 
Telegramm will bereits wiſſen, daß ein italie⸗ 
niſches Geſchwader an der Deſchießung 
bulgari chen 
Küfte teilnehme. Engländer, Franz 100 und 
Hellas Ib in RE amtlichen Berichten von 
einer derartigen Beteiligung Italiens noch 
gemeibet, | en a 


** 


Reuter meldet aus Athen: 


Kronprin 
Ge or s We nach Saloniki abgereiſt. 


| Zum Hinſcheiden des Bot⸗ 


ſchafters v. Wa Rgenheim. 


Die Trauerfeier für den verſtorbenen deut⸗ 


ſchen Botſchafter Freiherrn von Wangenheim ſoll 
nach einer Drahtmeldung aus Konſtanti⸗ 
nopel am heutigen M kittwoch um 10 I 


dr vor⸗ 
9 ſtattfinden, enſchleßend daran die Be⸗ 
= Be im Bart von Th 5 Die 
eutſche Botſchaft war in dieſen Tagen das Ziel 


zahlreicher Beileidskundgebungen. 
5 entsandte Vertreter. Die Miniſter ſowie 
ie Mitglieder des diplomatiſchen Korps er⸗ 
[hienen perf ſönlich. 
em 
folgende Zürdigung zuteil: 
500 75 ne Deutſchland einen feiner 
iplomaten, der in der Stund 
oer Gefahr, als es hieß, a 
= a und Energie für Deut ſchlands Intereſſen 
en Hervorrag ndes geleiſtet 
„Herr von Wangenbeim nr 


— 


„Keine 


Verſamm⸗ N 


vom 


r 
* 


Die kaiſerliche 


deimgegangenen wird halbamtli gf: 


mit der ganzen Perſön⸗ 


die Genug 


machung des Oberbefehlshabers Oft vom 12. Mai 


fellt, teils in Druck 
breitung geſorgt. 


Die 


am Freitag, den 29. ds. Mts., in den Amtszimmern 


, Ar 2 
„Beiblatt: 
— .. TRR 


b ein eee io a Pal ķi 2 * 
. RENNER ART. Fe 


— 
* 


Bekanntmachung. 
Dauurch Urteil eines Feldgerichts vom 19. Ok⸗ 
tober 1915 ſind rechtskräftig verurteilt worden: 
1. der Druckereibeſitzer Lucian Wolny zu drei 
Jahren Zuchthaus, = 


2. der Schriftſetzer Waclaw Pruſinſki zu 
einem Jahr Zuchthaus, ar 
3. die Lehrerin Dyoniſa Lipinſka zu ſechss 
Wochen Gefängnis 
4. der Spinnmeiſter Eugen Lentowſki zu 
zwei Jahren Gefängnis 
5. der Webermeiſter Andreas Milinſki zu 


drei Jahren Zuchthaus. a 
Die Verurteilten haben entgegen der Bekannt⸗ 


1915 verbotene polniſche Schriften teils herge⸗ 
gegeben und für ihre Ver⸗ 


Lodz, den 23. Oktober 1115. 
Gericht des Kaiſerlich Deutſchen Militär ⸗ 


| Gouvernemenets. 
Deer Gerichtsherr. Nebeſky, 
„ Barth, 17 


5 KKlriegsgerichtsrat. 
Generalleutnant u. Gouverneur. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer Wawrzyniee Jurek, 
Franciszek Jurkowo, Jan Jurek, 
Kazimierz Górny und Stefan Kabſa 


in M ogilno find vom Kreisamt in Pabianice | 
mit je 100 Mark Geldſtrafe eventl. 30 Tagen 


Haft beſtraft worden, weil ſie ungedroſchenen 
Roggen zu Siede (Häckſel) geſchnitten und ver- 
füttert haben. . e 
Lo dz, den 25. Oktober 1915. = m 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


v. Oppem 
Bekanntmachung. 
Die Abſchlagszahlungen für bei⸗ 
getriebene Kriegsrohſtoffe auf im 
Monat Auguſt ausgeſtellte Aufnahmebogen finden 
des Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuſſes, Benedyka 2, 


zwichen 8—12 Uhr vorm. und 3.—6 Uhr nachm 
ſtett. Außer den Aufnahmebogen ift ein Legiti-| 


mationspapier mitzubringen, aus dem hervorgeht, 
daß der Vorzeiger des Aufnahmebogens mit dem 
Ablieferer identiſch ift. Deutſcher Paß genügt. 
Die Zahlung erfolgt in Schecks auf die hieſige 
Zweigſtelle der Oſtbank für Handel und Gewerbe 
in Poſen. Die Annahme der Abſchlagszahlung 
enthält keinen Verzicht auf weitere Anſprüche des 

Empfangsberechtigten. Er e 
Lodz, den 26. Oktober 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 

v. Berne witz 


Kämpfe 
x von e 
Carl Gollnick. 


Die Begrüßungsſtrophen, durch deren 
Vortrag am Sonntag der Feſtkommers der 


Auch wir ſin 


$ ; 


27 „ 


„Deutſchen Lodzer Zeitung“, ſowie des 


„Volksblattes“ eingeleitet wurde, richten 
ſich in ihrem Inhalt auch an weitere Kreiſe 
und follen deshalb an dieſer Stelle noch 
einmal abgedruckt werden. 5 


| Eh’ noch die jubelfrohe Feierſtimmung „ 


Des Werktags Arbeitslaſten übertöne, 


Euch allen, die ihr heute hier erfehienen, 
Ein deutſcher Gruß zuvor! Ob hoch, ob niedrig 
Eint alle uns ein zielbewußtes Schaffen! 


Was draußen in der Schlacht die tapfren Scharen 


An Heldentaten zorn'gen Muts vollbringen, 


T y 


Mab iben Tag aufs neue ein Gemälbe 


Uns ift es Pflicht, dies in die Form zu preſſen, 
Ein Bild zu geben von des Schickſals Walten. 
Gar leicht iſt's, unfer Werk zu ſchmähen, TT 


Und viele ſind's, die uns bekritteln können, 


Wenn ſie geruhſam auf dem Polſter liegen 
Und nicht das grade finden, was ſie ſuchen. 
Da ſpöttelt man von Kleiſtertopf und Schere, 
Man ſpricht davon, daß das Papier geduldig, 
Man kümmert fich nicht um das was und wie. 
Und doch ift unfer Wirken eine Kun ſt. 


Man reicht uns wie dem Maler nur die Farben 


Und heißt uns daraus ein Gemälde ſchaffen, 


zunehmen und in das Gefängnis Milſchaſtraße 


J) Feſtſetzung des Haushaltsplanes für die 


$ | tation. 15 


a | Und will's nicht wiſſen. 


Bekanntmachung. 
Ich habe meine 


a 


ſtunde zu Auskünften und Anfragen in Gni- 


ſchädigungsangelegenheiten für beſchlagnahmte und 


nach dem Deutſchen Inlande abgeführte Maſſen⸗ 
güter findet daſelbſt werktäglich von 9 bis 12 Uhr 
vorm. ſtatt Be e 
an Hauptmann Schulze, 
Kommiſſar der Reichs⸗ 
entſchädigungs⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 
Der Beſitzer Wawein Fronczak in 
Franin iſt von mir mit 50 M. Geldſtrafe 
eventl. 15 Tagen Haft beſtraft worden, weil er 
Roggen zum Verfüttern eingequollen und un⸗ 
gedroſchenen Roggen zu Siede (Häckſel) ge 
ſchnitten und verfüttert haet. = 
Lodz, den 26. Oktober 1915. 


von Zitzewitz. 


e Bekanntmachung. 


ein berüchtigter Geflügeldieb, der auf wieder⸗ 
8h Anruf nicht ſtand, vom Poſten er⸗ 
JJ | 
Dies wird zur Warnung hiermit öffentlich 
bekannt gegeben. ee 
Lenczyca, den 20. Oktober 1915. | 
NE Der Etappenkommandant. 
Schöne. | 


Bekanntmachung. 
Am 23. d. Mts. gegen 3 Uhr Nachmittag 
hat ſich der Strafgefangene Joſef Sikorſki 
von der Außenarbeit entfernt. 
Es wird gebeten, ihn im Betretungsfalle feſt⸗ 


Nr. 29 einzuliefern. | 
Sikorſki iſt 35 Jahre alt, etwa 1,65 m. groß, 
kräftig, mit vollem blaſſen Geſicht und hatte kleinen 
blonden Schnurrbart. 3 AOREN 
Er wohnte zuletzt in Widzew, Marſchal⸗ 
kowſka Nr. 1. T 
e Der Gefängnis ⸗Vorſteher. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 29. ds. Mts., 5 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Sitzungsſaale der Stadtver⸗ 
ordneten, Promenaden⸗Straße Ne. 14 (Reichs⸗ 
bankgebäude), eine Sitzung der Stadtverordneten 
e Tagesordnung: 


vom 1. Juli 1915 bis 31. März 1916 


dem Beſchluſſe des Magiſtrats vom 20. Sep⸗ 
tember ds . 8 
3) Wahl eines Mitgliedes in die Armendepu⸗ 


1 N 


die wir die Farben miſchen und verteilen, 
Wie über uns die Zeit die Sklavenpeitſche 


Mit ſcharfen Stacheln ſchwingt, das weiß man nicht 


5 Doch uns bleibt ein- Trofi! 
Wenn ſie auch kritteln und uns arg beſpötteln, 
Sie hungern doch und lechzen nach dem Worte, 
Das wir in harter Müh' geſchaffen haben, 

Vom Redakteur bis zu dem jüngſten Setzer. 


m; Was w ir vollbringen, trägt den Lohn in fd. 
TA 7 Wir geizen nicht um äußerliche Ehren; 
Iſt auch ein ernſtes Wort an ſeinem Platze. ; 15 


Wir freuen uns, wenn unſer Werk vollendet, 


Und wenns auch nur den Eintagsfliegen gleicht, 


Die morgens flügge, abends ſchon verdorren. 


| 3 Mit jedem Tag ſind wir aufs neu bereit, 
Auch wir find Kämp fer, wenn auch fern von uns 
Des Krieges grauſe Schrecken ſich erfüllen. 


Zu wirken an dem Wabeſtuhl der Zeit. — 


Das Leben ſelbſt erklärt 
Erzählung eines ruſſiſchen Kriegsgefangenen. 

e (Originalüberſetzung der „D. L. 3. 
aus den „Ruſſkija 38 w eſtija “. 


Wlas Tudſirej ging heute febr ſpät ſchlafen. 


Die Morgenröte begann ſchon, mit feurigem 


Schein den öſtlichen Horizont zu erhellen, und 
die Schatten der nächtlichen Finſternis hinter 
den hohen Wällen von Nowogeorgiewſf erblichen 
und verflüchtigten ſich. A G 

Müde ſuchte er 
unter einem Sanitätswagen, zog den Mantel 


über den Kopf und gedachte einzuſchlafen. Aber ) i l 
(beine lezten Gvlebnifie, bie Gelebniffe des geek. gwei -am Zaun. "Die Pferde find wilo und 


ee meine Gefgätaginnier -in der 
krikauerftraße Tre ingeri . Opret- Rene f 
auerftraße 80, I. Treppe, eingerichtet. Sprech 5) Bewilligung von Rbl. 4000.— an die 


d) Bewilligung von 1600. — Rb 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


Am 11. Oktober d. Js. wurde in Piont et 


noch 
nommen. 


ſich raſch einen Lagerplatz 


4) Bewilligung von RDL 2000. — an die Lodzer 
freiwillige Feuerwehr zur Anſchaffung von 
einem Paar Pferden. a 
rettungs⸗Geſellſchaft als Beinil an 
ettungs-wejeilihaft als Beihilfe für die Zeit 
bis 31. März 1916. N i i op 
6) Bewilligung einer einmaligen Entſchädigung 
von Rbl. 1500.— an das Alter⸗Aſyl von 
Konſt ade. ä 
7) Bewilligung eines Darlehns von 19 000.— 
Abl. an das Zentralkomitee zum Aufbau des 
durch Kriegsereigniſſe zerſtörten Irrenhauſes. 
will on 1 l. für ein vom 
Magiſtrat genehmigtes Preisausſchreiben zur 
Neugeſtaltung des Stadtwaldes. | 
9) Niederſchlagung eines durch Diebſtahl ab⸗ 
N en gekommenen Betrages von 1000. — 


Sterling und Genoſſen. | 
Lodz, den 25. Oktober 1915. 
Der ſtellvertr. Stadtverordnetenvorſteher. 
L. Rogminfti 


10) Beſprechung eines Interpellationsantrages Dr. 


Ta Lodz, den 27. Oktober 1915. 
K. Die Volksſchulen im Haushalts- 
plan. Dem ſtädtiſchen Haushaltsplan ſeien 
einige Ziffern über die Schullaſten ent⸗ 
Ausgaben: | | 
Deutſche Schulen. Gehälter für Lehrer 
an 26 Schulen 364.000 M., Gehälter für Lehrer 
an 5 neugeplanten Schulen 70.000 M., zur Su- 
ventarvervollſtändigung der 26 alten Schulen 


8000 M.; zur Ausſtattung von 5 neuen Schulen 


18.000 M., Vertretungskoſten für erkranktes 
Lehrperſonal 3500 M., für ärztliche Aufſicht 


4000 M., zur Anſchaffung von Lehrbüchern für 


arme Kinder 6000 M., Schulhygiene, Bäder ete. 
3000 M., Kurſe für erwachſene Analphabeten 
7500 M., Unterſtützung von Privatſchulen, Rinder- 
bewahranſtalten uſw. 4000 M.; pädagogiſche 


Kurſe für Lehrperſonen 10.000 M. Insgeſamt 


498.000 Mark. | 
Polniſche Schulen: Gehälter 
Lehrer an 34 Schulen 476.000 M., Gehälter für 
Lehrer an 3 mariawitiſchen Schulen 18.000 M., 
Gehälter für Lehrer an 10 geplanten neuen 
Schulen 140.000 M., Gehalt an Perſonal für 
Vertretung erkrankter Lehrperſonen 5000 M., zur 


Vervollſtändigung des Inventars an den 34 alten 
Schulen 15.000 M.; Einrichtung der 10 neuen 
Schulen mit Inventar 36.000 M., für ärztliche 
Aufſicht 6000 M., zur Anſchaffung von Lepr- 


büchern und Schulheften für arme Kinder 


14.000 M., Schulhygiene, Bäder ete. 5000 M., 
Kurſe für erwachſene Analphabeten 15.000 M., 
Unterſtüzung von Privatſchulen, Kinderbewahr⸗ 
| anftalien etc. 24.000 M., pädagogiſche Kurſe für 
Zeit 


2) Wahl zweier Kommiſſionsmitglieder gemäß 


Lehrperſonen 6000 M. Insgeſamt 760.000 M. 
Jüdiſche Schulen: Gehalt an das Lehr- 


perſonal an 17 Schulen 272.000 M., Gehalt an 


das Lehrperſonal an 6 geplanten neuen Schulen 


84.000 M., Gehalt an das Perſonal für die 


Vertretung erkrankter Lehrperſonen 3000 Mark, 
zur Irnventarvervollſtändigung 
Schulen 6800 M., 


zur Ausſtattung der 6 neu⸗ 


gen Tages, verſcheuchten den von ihm ſonſt ſo 
geliebten Schlaf. Es war, als ob ihn jetzt alles 


ſtöre: Das Pflaſter, daß ſeine Seite unbarm⸗ 
herzig drückte, die zudringlichen Läuſe, und ſogar 
die Unruhe und das Kauen ſeiner Braunen vor 
dem Wagen reizten inn. 8 

Ja, unbedingt geht etwas Unbegreifliches vor, 
und unbedingt etwas Schlimmes, dachte Wlas. 


Sogar das Offiziers⸗Proviantamt war nicht mehr 
ſo wie bisher. Noch vorgeſtern gaben ſie doch 


nicht alles ab, forderten für alles Quittung und ver⸗ 
kauften ſehr teuer, beſonders den Tabak. Geſtern 
abend aber, als ihn ein Student mit einer Quit⸗ 
tung ſchickte, fragte der verkaufende Soldat ohne 
den Verwalter nur: Was brauchſt du? und gab 
ihm alles ohne jede Umſtände und, was das er⸗ 
ſtaunlichſte war, ohne Bezahlung anzunehmen — 
gerade, als wenn er keine Zeit hätte. Dann 
wurde das alles noch auffallender am Tag, als 
man ihn mit einem Befehl über die Weichſel 


Iſchickte. Ach, es iſt ſchrecklich, nur daran zu 


denken, wie ſie alles vernichteten. Sie begoſſen 
mit Petroleum und verbrannten, vergruben in 


[die Erde, zerſchlugen, zerbrachen und warfen in 


die Weichſel. Längs des Ufers ſtand eine lange 
Reihe von Automobilen verſchiedener Farbe, glän⸗ 
zende, große, und auf ihnen ſpielten flimmernd 
die Sonnenſtrahlen. Niemand war ringsum außer 


Soldaten. Alles rundum atmete Niedergeſchlagen⸗ 
heit und Kummer. Selten lärmte es hie oder 
da. Alles war ernſthaft bei ſeiner Arbeit — der 


Zerſtörung: An die Automobile band man 
ſchweren Ballaſt und ſtieß ſie vom ſteilen Ufer 
herab — man hörte einen Krach, ſie überſchlugen 
ſich mehrmals, der Sonnenſchein liebkoſte noch 
einmal wie zum Abſchied ihren glänzenden Leib, 
und dann verſchlang ſie das Waſſer. = 
Aber den tiefſten Eindruck machte auf ihn ein 
anderes ſchreckliches Bild. Auf der Wieſe war 
ein ganzer Markt von geſunden, dicken, ſchönen, 
luſtigen Pferden. Jeder Soldat hält eines oder 


für 


in 17 alten 


führt jeder Soldat die 


217. Öttober 1918. 


. 


.... 


geplanten Schulen 21 600 M., für ärztliche Auf- 
ſicht 3000 M., zur Anſchaffung von Schulbüchern 
ete. an arme Kinder 6000 M., Schulhygiene, 
Bäder ete. 4000 M., Kurſe für erwachſene An⸗ 
alphabeten 12.000 M., Unterſtützung von be⸗ 
ſtehenden Privatſchulen, Kinderbewahranſtalt ete. 
24.000 M. Abhaltung von pädagogiſchen Kurſen 
6000 M. Insgeſamt 442.400 Mark. 

Somit ſind für die ſtädtiſchen Volksſchulen 
2 Fr 1.700.400 Mark an Ausgaben vor⸗ 
geſehen. | a a > 

dt. Ueber Kleintierzucht hielt Herr F. 
Wieczorek aus Rupten im Lodzer Geflügel⸗ 
zucht⸗Berein, Petrikauer Straße 243, einen in⸗ 
tereſſanten Vortrag. Er ſprach zunächſt über 
Kleintierzucht im allgemeinen und die Bedeutung 
derſelben im volkswirtſchaftlichen Sinne, indem er 
auf die daraus erwachſenden Vorteile ſchon in 
normalen Zeiten, ganz beſonders aber während 
der gegenwärtigen Kriegszeit hinwies. Der aufd 


merkſamen Zuhörerſchaft wurde es klar, daß die 


Kleintierzucht bei uns bis jetzt eine viel zu geringe 
Beachtung gefunden hat, daß Kleintiere (Ziegen, 
Kaninchen u. drgl.) eine viel größere Verbreitung 
verdienen. Als Hauptthema des Vortrages hatte 
der Redner die Kaninchenzucht gewählt. 


Er kämpfte vor allem gegen das Vorurteil für 


Kaninchenfleiſch und Fell an, was ganz beſonders 
bei Damen der Fall ſei. Dieſe Vorurteile müſſe 
man fallen laſſen, denn das Kaninchen jet ein 
gar reinliches Tierchen, und ſein Fleiſch liefere, 
richtig zubereitet, mannigfaltige 
Speiſen; fein Fell finde vielfältige praktiſche 
Verwendung, ganz beſonders in der Dame 
konfektion, denn unter modern klingenden Be⸗ 
nennungen kaufen gerade unſere Damen, tr 
ihres Vorurteils unbewußt recht viele Erzeugniſſe 
aus Kaninchenf ellen. Redner wies darauf hin, 
daß von Anfängern in der Kaninchenzucht viel 
Fehler begangen werden, was zu mangelhaften 
Reſultaten führt, dieſen Fehlreſultaten aber folgt 
Entmutigung und leider oftmals auch die Ein⸗ 
ſtellung der Kaninchenzucht. Der Anfänger möge 
die Kaninchenzüchterei nicht gleich in großem 


Im Namen aller Mitglieder, 


über die Güte der e Erzeugniſſe ver“ | 
welche das Gehörte mit lebhaftem Intereſſe z 


Beifall aufnahmen, ſprach der Vorſitzende des 


| Daneben 
iſt ein ganzer langer Fuhrpark ebenfalls voller 
lebensfroher Tiere. Abſeits aber, auf einem 956 
alten Gruben zerriſſenen Abhang geht etwas 
Merkwürdiges, Schreckliches vor ſich. Dorthin 
Rotbäckige, ſtämmige Nel fl ie lege an 
) 2 e Artilleri an die 
99 0 Köſe der ſten legen an die 
ſchen Revolver, ohne ſich zu eilen und ohne ſich 
aufzuregen, nur mit dem Bewußtſein ihrer Würde 
und ihrer erfüllten Pflicht i 
fhein ſprüht auf, = 
gleitet, und das Tier fällt, ſich in den letzten 

Zuckungen windend. mn „„ 

Die klugen, durch ein Jahr des Kriegs ab⸗ 

gehärteten Tiere ſehen das alles, und an ihren 
Augen ſieht man, daß ſie es auch verſtehen. 


ſpringen vor überſchäumender Kraft. 


Aber ohne Furcht, ihrem Schickſal ergeben, treten 


ſie heran zu den Körpern ihrer getöteten Kame⸗ 
raden. Nur ſelten finden ſich unter ihnen Klein⸗ 
mütige: Sie bäumen ſich und ſchnaufen, ihre 
Augen werden rund und glänzend, aber ſobald 


man ihnen die Augen verbunden hat, folgen ſie 


gehorſam den Soldaten, ſie die kennen und die 
ihnen mit bekannter Stimme zureden. 
Wlas ſah, wie ein Soldat den ſchönen Hals 
eines Pferdes umfaßte, ſeine verheulten Augen in 
der welligen Mähne verbarg und ſo von ſeinem 
Kriegskameraden Abſchied nahm. Das Pferd 
verſtand ihn und wandte ihm die Schnauze zu, 
als ob es um Hilfe bäte, bereit, lange ſo bei 
ſeinem Herrn zu ſtehen. Aber die ihre ſchwere 
Pflicht erfüllenden Artilleriſten drängten zur Eile, 
redeten gut zu, beſchworen, nicht ſentimental zu 
werden, was beſonders jetzt nicht am Platze ſei, 
denn bis zum Abend ſei es nicht lange und 
ſie hätten noch 340 oder mehr Pferde zu er⸗ 
ledigen Er | 
Wlas dachte an feine Braunen, die ihm in 
der langen Zeit aus Herz gewachſen waren; er 
hielt es nicht länger aus und ging weiter, wie 
von etwas Schegklishem ver folgt, i 


eee 


ſchmackhafte 


Tiere ihre langen Naganow⸗ no 


— ein kleiner Feuer 
von einem kurzen Knall bes. 


wohlverdienten Dank 
Der Vortragende äußerte ſich freudig 
erraſcht, in Lodz fo viel Verſtändnis für Ge- 
flügel und Kleintierzucht gefunden zu haben, und 
wünſchte dem neugegründeten Lodzer Geflügelzucht⸗ 
erein eine gedeihliche Entwicklung, was nicht 
ausbleiben werde, wenn alle Mitglieder es bei 
der Entrichtung der Jahresbeiträge nicht bewenden 
laſſen, ſondern die wöchentlichen Vereinsabende 
fleißig beſuchen werden, um zuſtändige Fragen 
gemeinſam zu beſprechen. Auf die Bemerkung 
eines Anweſenden, die Einfuhr von Raſſetieren 
aus Deutſchland ſei in der gegenwärtigen Kriegszeit 
mit großen Schwierigkeiten verbunden, erklärte 
ein der hieſigen deutſchen Stadtbehörde ange⸗ 
hörender Herr, daß die deutſche Olkupationsbe⸗ 
hörde dem Lodzer Geflügelzucht⸗Verein das größte 
Entgegenkommen beweiſe, daß ſogar ſchon Schritte 
unternommen wurden, um die Einfuhr einer 
ganzen Waggonladung lebender Tiere nach Lodz 
zu ermöglichen. Mit ſichtlicher Befriedigung 
nahmen unſere Geflügel⸗ 
Erklärung zur Kenntnis. 

| K. Armenfürſorge. In der geſtrigen Sitzung 
der Mitglieder der Armendeputation des Magiſtrats 
wurde beſchloſſen, Unterſtützungen an das Kinder⸗ 

| Geneſungsheim 
„Uzdrowisko“ und an den Verein „Ein Tropfen 
Milch“ (Säuglingsſchutzverein) zu erteilen. Ferner 
wurde der chriſtliche Wohltätigkeitsperein er⸗ 
mächtigt, eine Filiale für das Armenhaus zu er⸗ 


9.⸗V. dem Redner den 


und Kleintierzüchter dieſe 


K. Kinderfürſorge. Bekanntlich hat die 
Frauenabteilung beim ehemaligen Bürgerkomitee 
dafür geſorgt, daß arme Kinder während der 
Sommerzeit auf dem Lande untergebracht wur⸗ 
Gutsbeſitzer des Warſchauer und Kaliſcher 
Gouvernements haben dieſe Lodzer Kinder bei 
ſich aufgenommen und ſie mit allem Nötigen ver⸗ 
Dank dieſem Entgegenkommen der Guts⸗ 
beſitzer ift es ermöglicht worden, „daß hunderte 
Lodzer Kinder von der Frauenabteilung zur Er⸗ 
holung aufs Land geſchickt werden konnten. 7 
Hilfskomitees der genannten Gouvernements ſetzen 
ihre Tätigkeit fort. Die Frauenabteilung der Armen⸗ 
deputation des Magiſtrats, die die Funktionen 
der früheren Frauenabteilung übernommen hat, 
erhielt vom Hilfskomitee der Gutsbeſitzer des 
Kaliſcher Gouvernements die Mitteilung, daß 
mehrere Hundert armer Kinder auch weiterhin bei 
Gutsbeſitzern verſchiedener Kreiſe des Gouverne⸗ 
ments untergebracht werden können. Die Frauen⸗ 
abteilung ift nun damit beſchäftigt, eine Auswahl 
der bedürftigen Kinder vorzunehmen. 
K. Die Kohlenabteilung der Verpflegungs⸗ 
deputation des Magiſtrats wurde geſtern nach⸗ 
mittags aus den Magiſtratsräumen nach dem 
neuen Lokal an der Ecke der Rozwadowſka⸗ und 
der Neuen Promenaden⸗Straße übertragen. 
5 K. Die Darlehnskaſſe der Armendeputation 
| an 586 Perſonen Darlehen 
in der Geſamthöhe von 1974 Rbl. 50 Kop. In 
der letzten Sitzung des Vorſtandes wurden wieder⸗ 
um Geſuche um Darlehen berückſichtigt. 
85 Vom 2. polniſchen philologiſchen 
Gymnaſium. Geſtern fand im Lokal des 2. 
polniſchen philologiſchen Gymnaſiums in der Pla⸗ 
cowaſtraße Nr. 13 die Organiſationsverſamm⸗ 
lung des Vormundſchaftsrats dieſer Lehranſtalt 
Den Vorſitz führte Herr F. Zagörowſki. 
Es wurden die Satzungen des Vormundſchafts⸗ 
rats verleſen. Der Direktor des Gymnaſiums, Herr 
Brzozowſki, machte die Verſammelten mit den Auf- 
gaben des Vormundſchaftsrats bekannt, worauf zur 
Wahl der Verwaltung geſchritten wurde. Ge⸗ 
wählt wurden: Geiſtlicher Boleslaw Malinowfti, 


! E E A . . ̃]Üͤ 


erteilte am Montag 


Alle dieſe Eindrücke und Erlebniſſe ſtachen 
und drückten ſein Gehirn, als wären es viele 
plumpe Vorſprünge in ſeinem Schädel. Das 

Quälendſte aber war für ihn, daß er von alle- 
dem, was um ihn vorging, nichts verſtand, und 
niemand konnte ihm ſeine ſchmerzhafte Neugier 
erklären und befriedigen. 
an den er ſich, als er zurückkam, wandte, 
dem er alles erzählte, ſagte nur, ſeltſam mit den 

„Der ruſſiſche Bauer iſt noch 

kräftig, das Fell iſt ihm noch nicht ganz abge⸗ 
zogen und deswegen kann man, wohl verſtanden, 
eine kurze Friſt noch mit den Kopeken des Volks 
um ſich werfen, Wlas, merke dir wohl — das 
alles find die Früchte des ve 
lismus und Militarismus“ 
Alles das erklärte ihm nichts | 
nichts und wußte nur und fühlte, daß etwas 

Schlimmes um ihn vorgeht. Ermattet aber 

ef er ein, ohne zu irgend einer Klarheit ge⸗ 

kommen zu fein. 5 i 


Sogar der Student, 


Achſeln zuckend: 


rfluchten Imperia⸗ 


„er verſtand 


Fortſetzunz folgt.) : 
0 Kleine Beiträge. 


Krieg und Gedicht. In der 
plaudert Fritz Müller: N , 
Da ſtitzen fie mitten im Krieg mit Wagen und Ge- 
wichten an grünen Tiſchen, klingeln und geben‘ kund: 
„Dieſer Krieg hat unſere Erwartungen nicht erfüllt. 
Kaum ein ordentliches Gedicht, kaum ein tüchtiges Werk 
hat er erzeugt. Wir fürchten, wir fürchten 

Zunächſt: Wann habt ihr jemals eine weiſe Frau 
bei Mutters erſten Wehen jagen hören: „Achgottegotde⸗ 
gott, das gibt kein gutes Kind.“ BE 
And dann: Dünkt euch nicht, ein paar Millionen 
NRuſſenfüße, die ſich auf dem Rückzug unter deutſchem 
feien gar kein ſchlechtes 


„Liller Kriegszeitung“ 


Tempo heben und jenten, 
Kurz lang: 


„ 1g: Der kurze Durchbruch und der lange 
Atem der- Berfo | 


lgung, — was haltet ihr von ſolchen 


F. Zagörowſki, Schneider, Frau 


. 


und Alexander Kwiatkowſki. Die erſte Sitzung 
findet | 


der Verwaltung des Vormundſchaftsrats 
am Mittwoch, den 27. d. M., ftatt 


Sprachkurſe. Wir werden erſucht mitzu⸗ _ 
teilen, daß der Unterricht in den Parallelabtei⸗ 
lungen der Sprachkurſe von J. M. Posnanfki 
am 1. November beginnt. Anmeldungen werden 
tö lich von 6 bis 9 Uhr abends in der Kanzlei 


r 


der Kurſe entgegengenommen. 


Lodz Amerika. Die Berliner Zentrale 
der „American Expreß Company“ erſucht ung 


um Aufnahme nachſtehender Zeilen: 


„Es gehen uns täglich viele Geſuche von 
dortigen Einwohnern zu, in welchen wir gebeten |’ 
werden, uns mit deren Angehörigen in Amerika 
wegen Geldzuſendung und regelmäßiger Unter⸗ 
ſtützung in Verbindung zu ſetzen. Leider aber 
werden die meiſten dieſer Geſuche von ſolchen 
Leuten abgefaßt, die faſt ſchreibunkundig find, 
weshalb wir ſowohl die Adreſſen der Abſender 


als auch ihrer Verwandten in Amerika unmöglich 
entziffern und ſomit nichts unternehmen können. 
Außerdem erſchweren zweifelsohne ſolche Briefe 
die Abfertigung bei der Zenſur. 
im Intereſſe der Geſuchſtellenden, 
Adreſſen recht deutlich und genau angegeben und 


ihre Schreiben möglichſt kurz und fachlich ge⸗ 
faßt werden. Sonſt ſind wir nicht in der Lage, 


den Geſuchen zu entſprechen !. 


IJ] Ju Briefangelegenheit wollen ſich fol⸗ 


gende Perſonen in der Schriftleitung der „D. 
L. Z.“ von 3—8 Uhr nachmittags melden: Gott- 
fried Grüning, | 
Meſtalſki, Petrikauer Straße 143; Michalina 
Roszak, Nowo Lagiewnickaſtr. 12; Ludwika 
Reut, Ogrodowaſtr. 26, 1. Stock; Frau 
Martha Kreter, Gubernakorſkaſtr. 39; Frau 
Amalie Schuhr. DEREN 


Der Fahrplan der Lodzer Elektri⸗ 


ſchen Strakenbahn, gültig vom 15. Oktober 


d. J., iſt erſchienen. Er iſt in deutſcher und 
polniſcher Sprache verfaßt und gibt in anſchaulicher 
Weiſe Ueberſicht über die Fahrzeit der Wagen 
der einzelnen Linien. Z 

Ruſſiſche Kriegsgefangene aus dem 


Weichſelgebiet (8. Auszug aus den Liften der 


„Rußkija Isweſtija“). En RT 
Dffizier3lagerdannover- Minden: 
Lopatnjuk, Iwan Grig., Sosnowice, 
Gouv. Kielce, 221. Inf.⸗Reg., Unterleutnant. 
Oſhunewſkij, Zanati 
4. Schützen⸗Reg., Hauptmann. 8 
Sommer, Wladislaw Andrejew, Plozk, 
24. Inf.⸗Reg., Oberſt. 3 
Koz, Georgij Stanisl., Warſchau, 7. Inf.⸗ 
Reg., Soldat (Burſ che). 
Glagolew, Fedor Matw., 
28. Art.⸗Brig., Hauptmann. TOM 
Grzegorzewſki, Jan Julian, Gow. 
Radom, 14. Inf.⸗Reg., Unterleut. — 
Jelenkewitſch, Bernard Felixow, Gouv. 
Warſchau, 15. Huſaren⸗Reg., Fähnrich. 


Sawadſkij, Benjamin Waler., Warſchau, 


171. Inf.⸗Reg., Fähnrich. | = 
Judkupas, Boleslaw Georg., Wirballen, 
Gouv. Suwalki, 95. Inf.⸗Reg., Unterl. 
Lufinſki, Stanislaus Stanisl., Skier⸗ 
niewice, 17. Sib. Schützenregiment, Fähnrich. 
Milewſki, Boleslaw Adolfow., Brodowo, 
Gouv. Warſchau, 15. Inf.⸗Reg., Oberſtleutn. 
Nikuliſchtſcheff, Wſewolod Alex., War⸗ 
ſchau, 197. Inf.⸗Reg., Hauptmann. | | 


Polkowſkij, Metſchislaw Bolesl., Schtſchu⸗ 


tſchin, Gouv. Lomſha, 304. Inf.⸗Reg., Oberſtleutn. 


ERRESA — 


deutſchen Jamben? .. . Lang kurz: Die langſam gründ⸗ 
lich reifende Ueberlegung und der kurze blitzesſchnelle 


Entſchluß, — Leute, ſaht ihr jemals beſſere Trochöen? 
Kurz, kurz lang: Kurz die Brotration, kürzer noch der 
Gruß zurück an den gefallenen Sturmkameraden, lang, 
unendlich lang die wartende Geduld im Schützengraben, 
— hat je ein Schiller beſſere Anapäſte gedichtet? 
Lang kurz kurz, lang kurz kurz: Die Langmut vor dem 


Kriege, kurz um kurz die Hiebe nachher — zeigt mir 
bei Goethe reinere Daktylen. „ 


Habt ihr jemals blitzender Hanvieren ſehen als mit 
unſeren Bajonetten? Und kennt ihr Hauptleute, die aus 
den Füßen ihrer Mannſchaft tüchtigere Hexameter und 


Pentameter gebündelt haben? Und Generale, die aus 


den Zeilen ihrer Regimenter ergreifendere Strophen ge⸗ 


dichter baent a a 8 
Und das rote Blut, das in den Nibelungenſtrophen 


unſerer Tatgedichte fließt und raucht — wie blutarm ift 


dagegen, jedes Kunſtgedicht. Wenn von dieſem deutſchen 
Kriege wirklich nie ein Jambendrama aus gemalten 
Kuljen ſtelzen ſollte, Freunde, ift das fo verwunderlich? 


einem Jeſus mehr als einen fernen Schimmer übermit⸗ 

telt hätte. 
das Blut von dieſem Kriege tauchtet, wie könntet ihr es 

hindern, daß es euch gerinnt? 5 


And habt ihr je gehört, daß ein Jambus oder ein 


Trochäus das Gedicht begriffen hätte, das er baut? Wohl⸗ 


an, Freunde, ſeid beſcheiden: wir ſelbſt find heute Jam⸗ 


ben. ſind Trochäen, kurz lang, lang kurz, kurz lang, die 


der Herrgott gerade jetzt zu der ehernſten Strophe feines 


Weltgedichtes fügt! 


Die Stammburgen der Hohenzollern. Von den. ur 
sprünglichen Stammburgen der Hohenzollern in Schwa⸗ 


ben und Franken ſind nur recht ſpärliche Ueberreſte vor⸗ 


handen. Die alte Hohenzollernburg auf dem hohen 
Kalkfelſen der ſchwäbiſchen Alb in Sigmaringen, wie 
die Burggrafenburg auf dem Nürnberger Burg⸗ 
berg wurden beide faſt zur gleichen Zeit zerſtört. Die 


Nürnberger Burg wurde im Jahre 1420 bis auf den 
4 sfinfedigen Turm“, das älteſte Bauwerk Nürnbergs, . 
und die Amt⸗mannwohnung in einer Fehde mit dem rung des Reichsſtrafmilitärgeſetzbuches noch in Bayern 
Herzog von Bayern niedergebrannt. An ihrer Stelle enkgegenſt anden. 5 en 
dd a a 5 N 2 Re Bias et. ä 2 „„ | | 


WDueutſche Lodger Zeitung — Milkwoch, d 
Telke, Oſtrowſki! 


Es liegt daher 
daß die 


Stefanſtr. 16; Ludwig 


Petr., Kaliſch, 


Warſchau, 


Und wenn ihr auch die blankſte Feder in 


Kaliſch, 52. Sid. Schützen⸗Reg., Fähnrich. 


Wiſchniowſkij, Boleslaw Longin., War- 


fhau, 29. Inf.⸗Reg., Unterleutnant. 


ſchau, Kauk.⸗Gren. Art.⸗Brig., Major. 
Stankunas, Joſſif Joſſif., Wirballen, 
Gouv. Suwalki, 43. Inf.⸗Reg., Lazarettaufſeher. 
Offiizierslager Heidelberg: 
Gerngroß, Robert Rom., 
55. Art.⸗Brig., Fähnrich. 
Karpow, Wladimir Wlad., Lodz, 228. 
Inf.⸗Reg., Fähnrich. 5 | 


Kiihemfkis, Nikolai Zulian, Suwalki, 


10, Finnländ. Art.⸗Reg., Hauptmann. s 
K. Die jüdiſchen ſtandesamtlichen Re- 
giſter werden, wie wir erfahren, bis zum 


31. Dezember dieſes Jahres in der bisherigen 


Weiſe weiter geführt werden. 


xX. Unentgeltliche rgtliche Hilfe. Die 
Verwaltung der Frauenabteilun 
deputation teilt mit, daß arme Kranke, die mit 


ung bei der Armen⸗ 


leichteren Krankheiten behaftet ſind, ſich zunächſt 


an die unentgeltlichen Ambulatorien (Dzielna 
Nr. 52, beim Poznanſkiſchen Hoſpital, beim 
‚Hofpital des Roten Kreuzes, beim Hoſpital an 
der Drewnowſka⸗Straße Nr. 72, beim Anne⸗ 
Marien⸗Hoſpital an der Rokicinſka⸗Straße, am 
mögen, wo ihnen die 


Hohen Ringe uſw.) wenden 
erſte ärztliche Hilfe erteilt wird. 


I] Fiſchfang in Ruda. Wie 


ſtatt. Nach dem Fang 


; — Fiſchſchmaus und Ber- 
kauf des Fanges. . 0 a 


2. In der Freiküche, die fih im Haufe 
Dluga⸗Straße 93 befindet, fand eine Jahresfeier 
ſtatt, wobei der Bericht über die Tätigkeit des 
Küchenkomitees im abgelaufenen Jahre verleſen 
wurde. Dieſem entnehmen wir, daß insgeſamt 
81191 Mittagseſſen verabreicht wurden. Die 
Adminiſtrationskoſten beliefen ſich auf 229 Rbl. 
96 Kop., die Einnahmen auf 2826 Rbl. 53 Kop., 
der 179 beträgt am Jahresabſchluß 


150 RDL 


§ Reviſionen in den Bierhallen. Im 
Laufe der letzten Tage nahm die Polizei in den 


Bierhallen, Kaffeehäuſern und Teehallen Reviſionen 
vor, um feſtzuſtellen, ob insgeheim Branntwein 


verkauft wird. 


x Wegen öffentlicher Autzeſtörung wurde vor⸗ 
eſtern in der Golzſtraße ein Arbeiter feſtgenommen, der 
ich im angeheiterten Zuſtande befand. Er verſuchte 
einen Poliziſten mit 5 Rubeln zu beſtechen, wofür er zur 


Verantwortung gezogen wurde. 


fuhren einige Lodzer Kaufleute von Kutno nach 
ä ——— ERTE AO ; g 


ward, nachdem die Trümmer der Burg mit ver 
denen Gerechtſamen im Jahre 1427 um 120 000 Gulden 


durch den Nat der Stadt Nürnberg an Friedrich VI. 
veräußert worden waren, die ſogenannte „Kaiſer⸗ 


ſtallung“ errichtet. Die jetzige Burg zu Nürnberg, an 


der auf Grund des Friedenſchluſſes von 1866 der König 
von Preußen neben dem König von Bayern das Recht 
des Mitbeſitzes hat, iſt in der Hauptſache die alte Kaiſer⸗ 
burg, die, jedenfalls von Kaiſer Heinrich IL, dem Heili⸗ 


gen, erbaut wurde und unter Kaiſer Barbaroſſa ihre 


jetzige Geſtalt erhielt. Dagegen iſt die Grabſtäkte der 
Hurggräflich⸗nürnbergiſchen und älteſten brandenburgi- 


ſchen Hohenzollern in dem bei Ansbach gelegenen ehemali⸗ 
gen Ziſterzienſer⸗Kloſter Heilsbronn mit teilweiſe wert: 


vollen Grabdenkmälern noch wohl erhalten. Das Kloſter 


wurde im Jahre 1132 von Biſchof Otto von Bamberg 


geſtiftet und 1555 aufgehoben. Der letzte dort beigeſel⸗ 
le Hohenzoller iſt Albrecht Achilles, der gelegentlich der 


Wahl Maximilians zum römiſchen König am 11. März 
1486 in Frankfurt a. M. geſtorben iſt. — Die ſchwäbiſche 
Hohenzollernburg wurde am 15. Mai 1423 


Markgrafen Albrecht Achilles des Herzogs Philipp von 
Burgund, des Markgrafen Karl von Baden und des 


Kaiſers Friedrich III. wieder aufgebaut. Im Dreißig⸗ 


jährigen Krieg verwüſteten Schweden und Württember⸗ 


ger abermals die Burg, ſo daß, als 1850 Friedrich Wil⸗ 
helm IV. einen Neubau nach dem alten Grundriß errich⸗ 
len ließ, außer der Kapelle nur noch wenige Trümmer 
vorhanden waren. In der neueren Geſchichte hat die 
Burg noch eine Nolte geſpielt, als König Wilhelm J. 
hier am 3. Oktober 1867 die Glückwunſchadreſſe des 
RNorddeutſchen Reichstags entgegennahm. 
Nürnberger Burg hat ſich Kaiſer Wilhelm II. wieder⸗ 
Das letzte Mal erſt vor wenigen 
Wochen, als ihm dort König Ludwig III. den bayeri⸗ 


Auf der 
holt aufgehalten. 
ſchen Marſchallſtab als äußeres Zeichen der preußiſch⸗ 


bayeriſchen Waffenbrüderſchaft überreichte. Auch wur⸗ 
den dort, als Kaiſer Wilhelm gegen Ende des vergange⸗ 


nen Jahrhunderts zu großen Mar bvern der bayeriſchen 
Armee in Franken weilte, in einer persönlichen Unter. 
teung zwiſchen dem Kaifer und dem Prinzregenten 

de der VPlitwelt ent 


Fi 


Luitpold die letzten Bedenken bejeitigt, die der Einfüh- 


Lichwin, Gouv. 


Kruſchewilſch, Michail Soffi, War 


Warſchau, 


1 Anzug und 


aus dem In⸗ 

ſeratenteil erſichtlich, finden in Ruda⸗Pabianicka 
am Donnerstag, Freitag und Sonnabend dieſer 
Woche Fiſchzüge in den Teichen von A. Stefanfti 


garten und 


x. Mißlungener Ueberfall. Dieſer Tage 8 


ſchie⸗ 


Flüſſigkeit as, die gewöhnlich in 


in einer 
en k ar „„ Fehde mit der Gräfin Henriette von MWürttenrbera, der 
Weiſt mir das papierne Drama auf, das einen Alexan⸗ Wit Fund ben pon. Ylittttenheig, der 
der, einem Napoleon gerecht geworden wäre, das einen 
Bismarck ausgeſchöpft, einen Luther nur umriſſen, von 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Witwe Eberhards IV., und den ſchwäbiſchen Städten mu. ar. | 
gerftört, im Jahre 1454 durch gemeinfame Mittel des 


hier der Maler Chriſtian Wil 
ſtorben. In Hamburg geboren, beſuchte Aller 


studierte, er war 
nand Keller. Im Xah 


wieder nach 


Seinen Nuf begründete 


rr 
Wi⸗ 
7 


2 . ž F erho G Sef & ig 
dem Landwirt K. in der Rokicinſka⸗Straße 2 Sack Seitz 


bef t. 
beſchlagnahmt. ” 
7 X r Wohnung der Frau 27. 

x. Kiß handlung. In de 55 5 e 5 


2 N gs z 
(Wilczaſtr. 19) erſchien vorgeſtern D ft ‚Das 
fes i AAN ſeines Sognes und verlangte die Vez 

5 ſetzinſes. Als Frau R. erklärte, daß ſie 
zahlung des Nietzinſes. Als Frau R. e ‚003 ) 
kein Geld befige, nahmen die beiden eine . 
vor und verprügelten die Frau. Ueber den Serie 
wurde ein Prstskoll aufgenommen. 

x. Sin Sisbiſcher Tehrling. 


HT 
21 
2 


Beim Bäckermeiſter 


Julius Stube (Rozwadowſka⸗Straße 25) wurde ſaſtema⸗ 


Perſon 


tiſch Brot gestohlen. Der Dieb wurde in der 


i ei i xot. Der Dies 
eines bei ©. angeſtellten Lehrlings entlarv ‚Der Dies 
biſche Knabe wurde verhaftet und der Polizei über⸗ 


geben. . , l S 
k. Siesſtahle. In der Spinnerei von Je en, pala 
ſage Schultz 121, wurden Treibriemen geſtohlen, die 
einen Wert von 2500 RDL darſtellen. ee 
x Auf der Wohnung der „Veronika Rogalſka 
(Miedziana⸗Straße 4) wurden 3 Kiffen, eine Steppdecke, 
Kartoffeln und 30 Pfund Mehl; aus der Woßnung der 
Anna Dfinfee C EA 14) 1 Kleid, 2 Bluſen, 
äſche im Geſamtwerte von etwa 100 
Mark; aus dem Schaufenſter des Ladens in der Gluwna⸗ 
Straße Nr. 62 13 Dutzend Taſchentücher, 1 Paar Hand⸗ 


ſchuhe, 6 Paar Socken und 6 Paar Strümpfe geſtöhlen. 


Zuginick, Salo Landau, N. Iſraelſki, B. Domb, M. Lies 
bermenf b : oje 
M. W. Traube, J. M. Sernftein, A. Hermann, M. L. 


Salsmonowiiſch, Schönfein und Löwenſtein, Aſterblum 


ae und Reichſtein, A. Rotjchild, Meins 


Re 
ED ana an 
O. Kei 1251 


der Aufführung beſonders Gutes erwarten lägt. 


a. Vom jübiſchen Arbeiterheim. Am 


Sie 


zum 
RN RES BCE A| 


Der Mi ling. Bisher war es nur an Amei⸗ 
ten beobachtet worden, daß fie die Blattläuſe als „Milte 
kühe“ benutzten, aber neuerdings wurde dieſe Talſache 
auch bei Fliegen feſtgeſtellt. Die Pfanzenläuſe ſondern 
zum gropen Teil an ihrem Hinterleibe eine zuckerhaltige 
: , i Tropfenform von 
ihnen weggefprigt wird. Die glänzende klebrige Schicht 
von denen einzelne Teile der Pflanzen überzogen ſind, 
iſt der verſpritzte, ſüße Saft, der Honigtau. Nach der 
. Kaburmiſſenſchaftlichen Wochenſchrift“ ift nun eine 
Fliege besbachtet worden, wie fie mit ihren Verder⸗ 
beinen den Hinterleib der Blattlaus bearbeitete und 
durch ſtreichende, melkende Bewegungen, die man bei 
den mit den Füßhlern arbeitenden Ameiſen auch fejt 
fert ane fich 3 Saft herausholte. Daß Dicler 
ofort von dem ſich eilig ſenkenden Ritel der lien ann 
gefogen wurde, verſteht En en e 


Der Wismarck⸗Allers geſtorben. Aus Karls 
ruhe wird berichtet: Im Alter von 58 Jahren i 
helm Allers 924 
zuerſt die Gewerbeſchule und 
Lithographenanſtalt ein, wora 
Karlsruher Kunſtſchule ging 


trat dann in eine 
uf er 1878 an die 
u und da bis 1383. 
Schüler von Riefſtahl und Ferdi⸗ 

are 1880 unternahm er ver⸗ 
England, Holland, Schweden 
ſtedelte dann 
„ widmete ſich der 
ihrer be. Damals waren Allers' Bilder mis 
hren humoriſtiſchen Darſtellungen ſehr beliebt 


er 1888 mit 30 Blättern 
f 


„Klub Eintracht“ f 
5 Eintracht“, auf denen die verſchledenen 
Sehr þes 


Hamburger Typen perifert waren. 
ſeine Zismarckbilder. In den letz⸗ 
ganz aus dem Geſichtssreig 
Vorkommniſſe 


a ſchwunden, woran 
mit ſeiner länſtleriſchen Tätigz ü 


ſchiedene Reifen nach 
und in die Mittelm 


keit in keinem Zuſammenhang anden. 


Das erſte Hindenburg Denkmal, 
(. Die Stadt Forſt in der Lauſitz wird die 
Ehre haben, das erſte bleibende Hindendurg⸗Denk⸗ 
mal zu beſitzen. Ein Bürger dieſer Stadt, Ron | 
merzienrat A., iſt der Stifter dieſes Werkes und 
hat mit defen Ausführung den Berliner Bildhauer 
Profeſſor Franz Metzner betraut. Der Feld⸗ 
herr, der die Felduniform trägt, fol gewiſſermaßen 


: Vorſitzend en Herr Ta 
letzten 3 Monate geht hervor, daß das Heim an 
Einkünften 1458 RIL 84 Kop. zu verzeichnen 
wählt und zwar die Herren: M. Karpel, A. 
Kagan, D. Krol, B. Roſenberg und andere. 


arbeiter hielt am Sonnabend nachmittag ſeine 


nehmen 
Mittwoch, nachmittegs 6 


die vom Komitee zur Unterſtützung der Notlei⸗ 


4000 Mittageſſen täglich. Da in der Stadt ein 


und Herrn Ptaszynſki bevollmächtigt, Einkäufe in 


unſerer Stadt mit Genehmigung der Behörde 
Zucker, Tee und andere Artikel eingekauft. 


bier weilenden Kameraden der Gefallenen über⸗ 


zwei der betreffenden Kompagnie angehörigen 
geführt. Es ſtellt ein mächtiges Kreuz aus 


Eichenholz in moderner Form dar. 
Kreuz ſind die 


dargeſtellt werden, ähnlich der ſymboliſchen Ro- 
klandfigur des Mittelalters. Das fünf Meter hohe 


Weiſe zu fördern, daß es bereits im kommenden 


um für das Werk Studien nach dem Leben du 


Se Ener ri ir Fa hen a 5-5 F MOREEN 


| er? Tabaksblatt gewählt 
Aus dem verleſenen Tätigkeitsbericht ſür die 


hatte. Ausgaben waren 1522 Rbl. 83 Ko 
Zum Schluß wurde eine neue Verwaltung ge⸗ 


a. Der Verein der jüviſchen Textil ⸗ 


Gründungsverſammlung ab. Es ließen ſich etwa 
80 Perſonen in den Verein als Mitglieder auf⸗ 

a. Der Derein ber 
} 8 Uhr, im „Berliner Saale“ 
Gachodnia⸗Straße 26) eine Verſammlung feiner Mit- 
glieder ab, 
fenſchaft. 


Dee Unteirn 


ee mod. 


v. Tomaſchow. Die billigen Küchen, 
denden gegründet wurden, verabfolgen jetzt etwa 


Mangel an Lebensmitteln herrſcht, hat die Ver⸗ 
pflegungs⸗Abteilung der Stadt Herrn Paſtor May 


Lodz zu machen. Die Abgeordneten haben in 


W. Raszyn. Ehrung gefallener 
deutſcher Helden. Auf dem Hien Kirchhof 
in Raszyn liegen eine Anzahl deutſcher Tapferer, 
welche den letzten Kämpfen, die der Einnahme 
Warſchaus vorhergingen, zum Opfer fielen. Die 


nahmen es nun, die Gräber durch ein würdiges 
Denkmal zu ſchmücken. Das Denkmal iſt von 


Münchner Kunſtgewerblern entworfen und aus⸗ 


Namen der 


CTT 


— — 5 


als Wahrzeichen unſerer Zeit des großen Krieges 


Standbild wird auf einem nur fünfzig Zentimeter 
hohen Sockel auf dem Marktplatz der Stadt auf⸗ 
geſtellt und wahrſcheinlich in Muſchelkalkſtein aus⸗ 
geführt werden. Um das Monument wird ein vier⸗ 
eckiges nicht ſehr hohes Gitter gezogen werden, 
deſſen Entwurf von Profeſſor Bruno Paul her⸗ 
rührt. Die Künſtler ſind an der Arbeit und haben 
ſich verpflichtet, die Herſtellung des Werkes in der 


Frühjahr aufgeſteklt werden kann. Profeſſor Meg- 
ner reiſt in den nächſten Tagen ins Hauptquartier, 


Zum Gedächtnis 
Aunſerer gefallenen Helden, 
Es it eine [öne Sitte, daß die Namen der 

Gemeindemitglieder, welche den Heldentod für das 
Vaterland ſtarben, mit beſonderer Feierlichkeit von 
der Kanzel verkündigt werden, und als ein gutes 


Werk der Geiſtlichen darf es in dieſen ſchweren 


Zeiten bezeichnet werden, wenn ſie ſich die Mühe 


nehmen, die Angehsrigen der Gefallenen perſönlich 


mal ſoll ſcheiden“ an. Ein ſchöner Troſt für die 
Angehörigen der Gefallenen, denen hier eine kleine 


= ur 


kes, und nach Gebet und Segen ſtimmt die Ge 


hielten die Begleiter ein richtiges Bild von der 


dazu einzuladen, wie dies jetzt in Berlin viel⸗ 


fach geſchieht. Nach der Predigt verlieft der Pfarrer | 
von der Kanzel herab die Lifte der toten Heidens | 


ſöhne, die in Feindesland ruhen, er widmet ihnen, 
während die Gemeinde ſich von ihren Plätzen er⸗ 
hoben hat, Worte der Anerkennung und des Dan⸗ 


meinde den ergreifenden Choral: „Wenn ich ein⸗ 


Totenfeier im engeren Kreiſe der Kirche bereitet 
LTazarettliebesgaben 
0. für unfere Gruppens — 
Aeber die letzte Liebesgabenſendung der Frauen⸗ 
hilfe nach Polen werden jetzt, nach Kückkehr der 
Begleiter, folgende intereſſante Einzelheiten bes 
kannt. Zunächſt wurde der von der Berliner Sam⸗ 
melſtelle der Frauenhilfe aus abgeſandten Waggon- 
ladung eine weitere volle Waggonladung der Bres⸗ 
lauer Sammelſtelle angeſchloſſen und die ganze 
Sendung bis nach Lodz gebracht. Hier erſt er⸗ 


großartigen Liebestätigkeit unſeres Volkes; denn 
in Lodz waren nicht weniger als 32 Wag: 
gonladungen mit Liebesgaben angeſammelt, 


hilfe vorwiegend Lazarettbedarf enthielt, 
wurde fie ausnahmsweiſe zur ſofortigen Weiter⸗ 


beförderung nach Warschau zugelaſſen, da für bie 


wurde. 


Scpneibermeifter Hält Heute, 1. 


zwecks Gründung einer Lebensmittel⸗Genef⸗ 


im 
ſu 


Auf dem 


Angehörigen der be⸗ Frau Sophie Szezepaniak und Frau 


È Gin Genefungsheim ie Krieger 


ten, die Deutſchland, Oeſterreich⸗Angarn, die Tür⸗ 
kei und Bulgarien umſchlingen, weit über die Tage 
der Gegenwart und der nächſten Zukunft hinaus 


= Feſtſetzung der Butterpreiſe haben zu einem erfreu⸗ 


auf je 50 Kilogramm. 


lichen Beſtimmungen können aber in den verſchie⸗ 
denen Wirtſchaftsgebieten den beſonderen Markt⸗ 


| 5 | t, unten gu reinen brauchen. 
die der Weiterbeferderung harren mußten. Als es | Er 
ſich aber zeigte, daß die Waggonladung der Frauen- 


nach Raszyn, um 


mann Creſſiere 


beſtatteten Helden und legte im Namen der 
Kompagnie einen mächtigen Kranz nieder. Ebenſo 


widmeten die Unteroffiziere und Mannſchaften 
ihren treuen Kameraden eine Kranzſpende. Ein 


ſtilles Gebet beendete die ſchlichte Feier. 

I Tſchen ſtochau. Ueber eine rätſel⸗ 
hafte Exploſion berichtet der „Driennik 
Polski“: Am Montag nachmittag ereignete fich 


im Hauſe Kiedrzynfka⸗Straße 3 eine Exploſton, 


durch die der Einwohner dieſes Hauſes Kazimierz 
Szangarſei ſehr ſchwer verlegt wurde, fs daß er 
nach dem Krankenhauſe überführt werden mußte, 
wo ihm der rechte Fuß abgenommen werden 
wird. Außerdem geriet das Haus in Brand. 
Dank dem ſofortigen Einſchreiten der Feuerwehr 


das des angrenzenden Steinhauſes. Bisher 
konnte die Urſache der 8 1 nicht feſtgeſtellt 
werden, da der Urheber derſelben jede Ausſage 
r ee 
Ex. Der zeitweilige Prior der Pauliner⸗ 
mönche auf Jagna Gora, Pater Peter, wurde in Kaliſch 


chte und hierauf das Seminar in Wloclawek beendete. 
Seine höhere ren 5 genoß Pater Peter in Rom, 
wo ihm der Doktorgrad der Theologie verliehen wurde. 
In das Kloſter auf Nefna Göra trat er im Jahre 
190 „c „„ 

x. Wielun. Urteile des Bezirks⸗ 
erichts. In der letzten Sitzung des Kaiſer⸗ 


ende Girafe erkannt worden: 1) gegen den 


Arbeiter Jofef Ciolek aus Zloczew wegen Körper⸗ 


verletzung, begangen an einem Milizianten und 
zugleich wegen Widerſtandes gegen den Milizian⸗ 
ten auf 5 Jahre Gefängnis; 2) gegen 
Juli 


N ne 


ee eee 
. nr re Te 


ee 


Dae Loozer Geileng — etuvo, 
treffenden Kompagnie, Offizierſtellsertreter Ebner 
und Landſturmmann Beyer, eingegraben. Eine 
Abordnung der Kompagnie begab ſich dieſer Tage 
| j in einer füllen. Feier die 
p. Setzung dieſes Kreuzes zu begehen. Herr Haupt⸗ 
nan ir gedachte in einer warm⸗ 
empfundenen Anſprache der Verdienſte der Ron- 
ö une Tanieraben wie der übrigen auf dem Friedhof 


verbrannte nur das Dach des Hauſes Nr. 3 und 


Straßensrbeiter. 


Jahre 1877 gebaren, we er das Gymnaſium be⸗ 1 ; ; n 1 
za s Aae Frau Wilden beabfichtigen, wie „Dziennik Polfki““ 


lichen Bezirksgerichts ift unter anderem auf fol⸗ 


nna 
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ben al, winkt 115. 


Kay pr 


Dudek aus Okalew wegen Beleidigung des Mojts 
und Gemeindeſchreibers auf je 1 Jahr Ge- 
fängnis; 3) gegen Frau Stephanie Miesz- 
kalſfka aus Mierzyce wegen Widerſtandes gegen 
den Wojt auf 1 Jahr Gefängnis; 
4). gegen. Frau Marianna Fiszkal aus Wielun 
wegen Beleidigung der Miliz auf 9 Monate 


Gefängnis. 


W. Die Bayern und das Hshenzollern⸗ 
jubiläum. Die im Aeußern ſonſt wenig an⸗ 
mutende 
Straße bot dieſer Tage ein ganz ungewöhnlich 
freundliches Bild. Die dortſelbſt einquartierten 


Soldaten, meiſt bayeriſchen Truppenteilen ange⸗ 


hörig, hatten zur Feier des Hohenzollernjubiläums 
und des Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtät der 


Kaiſerin Auguſte Viktoria den Eingang mit einem 
prächtigen Transparent, die Zahl 500 und die 


Initialen A. V darſtellend, und mit Fahnen in 


den deutſchen und bayeriſchen Farben geſchmückt. 


Bei Dunkelheit wurde das Transparent mit 
Glühlampen in den deutſchen Farben beleuchtet. 
Am Abend des 22. Oktober hielten die Unter⸗ 
offiziere und der Sängerkreis der Truppenteile 


eine Feſtfeier ab. . 


W. Einrichtung von Wärmeſtuben für 
Dr. Joſ. Zawadzki und 


berichtet, mit Unterſtüßzung einer Anzahl von 


Wohltätern 12 Wärmeſtuben in verſchiedenen 


Stadtteilen für Straßenarbeiter einzurichten. Als 
Lokale will man geheizte Läden verwenden und 
daſelbſt an die Arbeiter koſtenlos heißes Waſſer 
ſowie gegen geringe Vergütung warme Kartoffeln 
abgeben. Auch ſollen an dieſen Wärmeſtuben 
täglich zweimal die mobilen Küchen zur Abgabe 
warmer Speiſen vorfahren. 8 . 
‚x An die richtige Adreſſe gelaugt. 
Die „Gazeta Poranna“ ſchreibt: „Ein Konditor 
von der Marſzalkowſka⸗Straße klagte einem feiner 
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Vorkigen, mit verwundeten und kranken Deutschen 


und Ruſſen ſtark belegten Lazarette derartige Lie⸗ 


besgaben gang beſonders wilkommen waren. 


— 


heims (Geneſungsheim für Angehörige der dfer- 
reichiſch⸗ungatiſchen, türkiſchen und bulgariſchen 
machte zu Lande und zu Waffer). In der Festrede 
hob Magiſtratsrat Borgmann hervor, daß die Ret 


unlösbar verbinden. Er ſchloß mit einem Hoch auf 


die Herrin des Geneſungsheims, die Prinzeſſin Leo⸗ 
pold von Bayern, Kaiſerliche Prinzeſſin und Er... = 
Kleine 


herzogin von Oeſterreich. Auch die Vertreter aller 
genannten Bänder hielten Auſprachen. 


| Die Srunöpreiſe für Butter. 5 
Die Verhandlungen des Bundesrats über die 


lichen Beschluß geführt, der ein abermaliges erheb⸗ 
liches Zurückſchrauben der bisher geltenden Höchſt⸗ 
-pretje bedeutet. PA An Er 
Der Preis für Butter, den der Herſteller beim 
Verkauf im Großhandel frei Berlin, ein⸗ 
ſchließlich Verpackung, fordern kann (Grundpreis) 


wird bis auf weiteres . 1 
für Handelsware 1 auf höchſtens 240 M. 
ee ll „ „ 280, N. 
BEE en 215 M. 
„ abfallende Ware auf höchſtens 180 N. 
für 50 Kilogramm feſtgeſe zt. 
Der Zuſchlag für den Wefterverkauf darf höch⸗ 
ſtens betragen beim Verkauf — | 
im Großhandel 4 M. 


12 on 


im Kleinhandel 11 M. 


Für die befte Ware können “aljo zum Grund⸗ 


preis von 240 M. für den Zentner im Großhandel 


4 N. und im Kleinhandel 11 R. im Höchſtfalle 
treten, das heißt, daß ſich die Butter auf dem 
Wege vom Kußſtall bis zum Berbraucher um 15 M. 


auf 255 M. beim Zentner verteuern darf. Das 
Pfund beſter Butter kann infolgedeſſen in den 
Berliner Geſchäften für 2,55 M. von den Haus- 
frauen erſtanden werden. Nach den bundesrat⸗ 


gerhältniſſen angenteffen die Landeszentralbehör⸗ 


den mit Zuftimmung des Keichskanzlers ents 


ſprechende Abweichungen von den obengenannten 
Preiſen anordnen. Da die Berliner Butterpreiſe 


bisher aber an der Spitze marſchierten, wird man 
en nach 


im Reiche wohl nur mit Abweichung 


Es gibt in Deutſchland Feine Delikateſſen mehr. 


Darum brauchen die Herren Kommerzienräte p4 l 


Die Verliner Tusſteklung ift 
kleinſten Teile den Herren Schlemmern gewidmet. 
Der größere Teil ſteht, im Zeichen des Feld⸗ 
gran Da wird alles gezeigt, was wir unſeren 
Steben im Felde ſchicken können, von der kleinſten 
Gabe bis zum vollſtändigen Schützengrabendiner. 
Und beſondere Sorgfalt ift auf Speiſen für die 
Verwundeten verwandt. Die Ausſtellung bietet 
alſo genug des Intereſſanten. Nur, wer vom Fei⸗ 
nen koſten will, muß ſich, wie die B. Z. ſchreibt, das 


5 Deutſche Jeinkoſt⸗Ausſtsllung. = 


aber keine Sorgen zu machen. Nur das Fremdwort 


hat ihnen der Krieg genommen, die feine Koſt iſt 
geblieben und heißt jetzt auf gut Deurſch „Fein⸗ 


[koſt“. Und daß fie den Delikateſſen der Bergan- 
genheit in keiner Weiſe nachſteht, konnte man am 
Sonntag bei der Eröffnung 
e cei Ge -> |mga in Berlin ſehen und ſchmecken. 
Sn Wiesbaden erfolgte in Anweſenheit der | 

ſtaatlichen und ſtadtiſchen Behörden und der Ber- 
treter von Oeſterreich⸗Ungarn, der Türkei und Bul- 
garien die Eröffnung des deutſchen Geneſungs⸗ 


aber nur zum 


Feine auch was koſten laſſen. And das können ja 


die Feinſchmecker. 


e Nächrichten. 
Gin Kalſer⸗ Denkmal auf der Grabrider Soße. An 


der Stelle, wo der Kaifer im Februar d. J. inmitten 
feiner Truppen Zeuge der großen Winterſchlacht war — 


auf der Grabnicker Höhe in Oſtpreußen, — wurde in 
Anweſenheit des Generalſeldmarſchalls von Hinden" 


burg ein Gedenkſtein enthüllt. Das Denkmal, das ein 
Werk des Berliner Architekten Wilhelm Kiehnel iſt, 
der als Nandſturmunterofſizier im Felde ſteht, wurde 
auf Initiative des Kommandanten der Fefe Boyen, 


Oberſt Buſſe, geſchafſen. Es zeigt einen Obelisken von 


etwa acht Meter Höhe, der oben ſeinen Abſchluß in einem 
Adler findet. ` | | | 
Logen⸗Ehrenmitgliedſchaft für Prinz Friedrich Leo⸗ 


gold, Zum Hohenzollerntage haben die beiden altpreu⸗ 


ßiſchen Großlogen, diechroße Nationalmutterloge „Zu den 
drei Weltkugeln“ und die Große Loge von Preußen gen. 
„Zur Freundſchaft“, ihrem Schirmherrn dem Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen, der bislang nur der 
Großen Landesloge angehörte, die Ehrenmktgliedſchaſt 


ihrer Großlogen verliehen und durch eine Abordnung 
feierlichſt überreichen laſſen. Damit iſt das Verhältnis, 


wie es unter dem verewigten Kaiſer Wilhelm und dem 


Kaiſer Friedrich befanden hat, nämlich daß der Proz 
tektor allen drei Großlogen angehört, wieder hergeſtellt. 


Freifrau von Heil f. In Worms ſtarb die Gattin 
des Reichstagsabgeordneten und Großinduſtriellen reis 
herrn Heyl zu Herrusheim. Erft kürzlich ift der 
Schwiegersohn der Frau von Heyl, Majar Edler von 
der Planitz, gefallen. N 
BVermißten⸗ Nachweis. In der Preußiſchen Ber- 
luſtliſte Nr. 360 ift zum erſten Male ein „Vermißten⸗ 
Nachweis (Liſte Nr. 1)“ erſchienen. In dieſem Nach⸗ 


weis werden diejenigen Heeresangehörigen aufgeführt, 
die bisher als vermißt gemeldet waren und über deren 


Verbleib die Truppenteile inzwiſchen auf beſondere An⸗ 


frage Aufklärung nach Berlin gegeben haben. Weitere 


folde Zufammenftellungen folen folgen. 
„Bater iſt im Krieg.“ Tauſende von jungen Mit- 


bern, die heute allein daſtehen, bedürfen dringend der 


werktätigen Hilfe Die Kriegskinderſpende 
der Kronprinzeſſin erhofft weitere große Mittel 


durch die Herausgabe eines Kriegsbilderbuches „Vater 
das in farbiger Ausführung 24 


iſt im Kriege“, ö a 
Bilder bekannter Rünler wie Berwald, Bohrdk, Cloß, 


Jüttner, Langhammer, Schultze⸗Görlitz, Hans Rudolf 
Schulze und Stoewer bringt, und für das Presber 


Gendarmeriekaſerne an der Ciepla⸗ 
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der Feinkoſt⸗Ausſtel⸗ 


| Seltenheiten gehören, 


R — 


Bekannten, einem Herrn S. fein Leid, daz er 
keinen Zucker habe und deshalb gezwungen fein 
werde, ſein Geſchäft zu ſchließen. Herr S. er⸗ 
klärte ſich bereit, dem Konditor zwei Säcke 
Zucker (zu 240 Pfund) für 244 Rbl. zu ver 
kaufen. Man fuhr ſofort in einer Droſchke nach 
Mokotow, um den Zucker zu holen. Als der 
erſte Sack Zucker auf die Droſchke verladen war 
und die beiden Freunde zuſammen mit dem 

Hauswächter nach den zweiten Sack ins Haus 
gegangen waren, hieb der Droſchkenkutſcher auf 
die Pferde ein und fuhr mit dem Sack 

%%% un a Re 

Am nächſten Tage fand Herr S. in feinem 

an der Wohnungstür angebrachten Briefkaſten 

einen Brief folgenden Inhalts: „Herr Spekulant! 

Sie ſind an die richtige Adreſſe gelangt. Zwar 

iſt es ſcheußlich, dem Fahrgaſt das Gepäck zu 
ſtehlen, aber noch ſcheußlicher iſt es, Artikel des 

erſten Bedarfs, ohne die Bevölkerung nicht aus⸗ 
kommen kann, in Spelunken zu verſtecken. Ich 
bin kein Dieb und deshalb ſende ich Ihnen für 
den Sack Zucker 36 Rbl., was für das Pfund 
15 Kopeken ausmacht. Sie haben gewiß nur 

14 Kop. für das Pfund gezahlt, ich bin aber 
einſichtsvoll und will Ihnen gern etwas zit vers 
dienen geben. Achtungsvoll der Droſchken⸗ 
kutſcher.“ B PEOD, 


Briefkaſten. | 

An verſchiedene Einſender. Faft täglich erhalten wir 
mannigfache Zuſchriften, in denen wir gebeten werden, 
über alle möglichen Dinge Auskunft zu erteilen. Wir 
bedauern, nicht in der Lage zu ſein, alle dieſe Anfragen 
zu beantworten. = 
Piusk. Einen Brief an Ihre Gattin in Pinsk können 
Sie durch Vermittelung des Kaiſerlichen Polizeiprältidi⸗ 
ums abſenden. Adreſſe und Inhalt des Briefes müſſen 
in lateiniſchen Schriſtzeichen abgefaßt fein. Abzugeben 


an den Bürovorſteher im Zentralbüro des Kaiferlichen 
Polizeipräſidiums, parterre. 9 2 BE 
Kefe nach Ungarn. Briefe an kriegsgeſangene Ruj- 
ſen in Ungarn müſſen offen und mit deutlicher Adreſſe 
in lateiniſcher Schrift dem Bürovorſteher im Kaiſerl. 
e e Zentralbüro, parterre, übergeben 
werden. 


A anie & 


die erläuternden Berje beiſteuerte. Von jedem Kriegs- 
bilderbuche zum Preiſe von 1,20 Mark fließen 25 Pf. der 
Kriegskinderſpende deutſcher Frauen zu. 


Die Ausswaßl der Weißznachtssäume. Wie aus 
Berlin berichtet wird, hat der Handel mit Weih⸗ 
nachtsbäumen bereits jetzt eingeſetzt. Die Großhändler 
beſuchen die bekannten Weihnachtsbaumforſten in Schle⸗ 
ften, Pommern, Schleswig⸗Holſtein, im Harz, im Oden⸗ 
wald, Taunus und Speſſart und machen dort ihre Ab⸗ 
fern. In Betracht kommen königliche und Gemeinde⸗ 
ſorſten. Noch vor Ende des Monats beginnt das Schla⸗ 
gen der Bäume, damit ſie rechtzeitig zu den Eiſenbahn⸗ 
Iationen abtransportiert werden können, um von Mitte 

ovember ab verfrachtet zu werden. N 


Der Wag einer Kugel. Ein merkwürdiges Ereignis 
wird aus einem Lazarett in Ahrweiler berichtet. Dork 
befand ſich ein Soldat, der durch Lungenſchuß ſchwer ver⸗ 
wundet worden war. Nachdem er bereits ſechs Wochen 
an heftigen Rücken⸗ und Bruſtſchmerzen, ſowie an Atem⸗ 
not gelttten hatte, ſtellte ſich an einem Abend ein äußerſt 
heftiger Huſten ein, der den jungen Mann dem Er⸗ 
ſtickungstode nahe brachte. Bei einem gleichzeitigen 
Erbrechen fiel dem vollſtändig erſchöpften Manne die 
ſeit Wochen im Körper nachgetragene Kugel in die 
Hand. Ein ſolches Ereignis dürfte wohl zu den größben 
i wie auch der den Mann be 
handelnde Arzt erklärte, der in der langen Kriegszeit 
ſchon viele Erfahrungen gemacht hatte, aber dem ein 
ſolcher Fall noch nicht vorgekommen war. 


Elektriſcher Strom an unrechter Stelle. Als am 
Sonntag die 42 Jahre alte Straßenbahnſchaffnerin 
Witwe Elly Reinhardt auf der Kreuzung der Fürſt⸗Bis⸗ 
marck und Alfenſtraße in Berlin durch die hintere Tür 
in das Innere des von ihr begleiteten Wagens den 
Linie 15 treten wollte, erhielt fie beim Auffetzen des 
Fußes auf die Laufſchiene einen derart hefligen elektri⸗ 
ſchen Schlag, daß ſie zu Boden ſtürzte. Der Wagen wurde 
ſofort aus dem Betriebe gezogen und die Verunglückte 
nach der Rettungsſtelle in der Eichhornſtraße pelaj, 
wo man eine Lähmung der Beine ſeſtſtellte. 


Treue eines Hundes. Aus Neuſtadt a. d. 5. 
wird berichtet: Seit Wochen ſtellt ſich faſt täglich ein 
Hund an der Abſfahrtſtelle der elektriſchen Pfälzer Ober- 
landbahn ein und ſpringt bis Neuſtadt neben oder 
hinter dem Wagen her; dann macht er den Weg mieber 
zurück und wiederholt dies ein⸗ oder zweimal, ſo daß 
er faſt täglich feds Stunden Weges zurücklegt. Man 
ſuchte hinter das Geheimnis zu kommen, doch war der 
Hund völlig unzugänglich, und erft jekt ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß das Tier einem Gutsbeſttzer gehört, der erſt 
vor kurzem zum Heer eingerückt und mit dieſer Bahn 
abgereiſt iſt. Seit dieſer Zeit ſuchte nun das treue Tier 
ſeinen Herrn. N 


Ein ſeltener Fang. Wie aus Cuxhafen gemeldet 
wird, wurde dort vor einigen Tagen ein Schwert⸗ 
fiſch gefangen, 2,50 Meter lang und etwa 200 Pfund 
ſchwer. Er hatte ſich in einem Priel des Watts 
zwiſchen Duhnen und Neuwerk verlaufen und wor þet 
der Ebbe auf Grund geraten. In dieſer Lage wurde er 
von Mannſchaften der Marine gefangen und an den 
Strand gebracht. Der ſeltene Fiſch ſoll einem Muſeum 
als Geſchenk überwieſen werden. 


Ein Flamingo in Schleſien erlegt. In der gräflich 
von Balleſtremſchen Forſt bei Kochtſchütz, Kreis Lublinitz 
in Oberſchleſien, erlegte kützlich ein Jäger bei 
einem Nachmittags reviergange einen großen weißen 
Vogel, welcher fiſchte und den er für eines Wildſchwan 
hielt. Nach der Erlegung ſtellte es ſich aber heraus, daß 
es ein Flamingo war. Die Forſtleute und Jäger zer⸗ 
brechen ſich die Köpfe über den Grund, der den Flamingo 
bewog, Deutſchland aufzuſuchen, um jo mehr, als am 
4. Juni v. . Graf Nothkirch in der Forſt bei Bärsdorf 
(Niederſchleſten) ebenfalls einen Flamingo erlegte. 


Die Zuckerindustrie im 
Gouvernement Kiew, 


2 ckerproduzenten der Welt entwickelt. 
Seine Produktion hat sich von rund 1,200 „000 
Tonnen im Jahre 1902 auf rund 1, 800,000 


Tonnen im Jahre 1912, d. h. um volle 5⁰³ 


gehoben, sodass es bei normalen Ernte- 
verhältnissen vor dem Kriege die 
Stelle in der Weltproduktion nicht weit 
hinter Deutschland einnahm. Die Zucker- 
Produktion war schon seit langem grösser 
als der Eigenbedarf des Landes. Als nun 
1895 infolge niedriger Zuckerpreise die rus- 
sische Zuckerindustrie bedroht war, wurde 
auf Betreiben von Zuckerindusriellen, na- 
mentlich des Grafen Bobrinski, eine eigen- 
artige Zuckergesetzgebung eingefüht, die 
Preise und Verbrauch regelte, eine Zucker- 
reserve zur Verfügung des Finanzministers 
einführte und das ausführende Kontingent 
bestimmte. 


Russland besass also bisher einen Zucker- 
überschuss, den es exportieren musste, Es 
ist jedoch fraglich, ob Russland jetzt seinen 
mlandsbedarf voll decken kann, da der 
Konsum unter dem Alkoholverbot gestiegen, 
die Produktion durch die fortschreitende 
Okkupation russischen Gebiets zurückge- 


gangen ist. Es betrug: , 
i Herbst 1913 Herbst 1914 Herbst 1915 
die Zahl der DA - i 2 
Fabriken . 297 255 222 
der Ernteertrag 1, 700, 000 t 1975, 000 t 1,615,000 t 
die z. Verfügung $ i Ze 
stehende Se- 
samte Zucker- 
menge (Ernte- 
ertrag nebst 
früheren Vor- 
räten , 2,059, 0t m 2,300,000 t 1,975,000 k 


Das „Berl. 1 bl. dem wir diese Ziffern 
entnehmen, berechnet den Eigenbedarf Russ- 
lands nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre auf 1,900,000 t, sodass, da rund 
100,000 t für die Ausfuhr nach Finnland und 
ö Persien abgehn, in Russland eine tatsächliche 
Zuckerknappheit drohen würde, die die 
längst vorhandene, auf Spekulation und 
Mängeln des Transportwesens beruhende 
„Zuckerkrisis“ ezheblich verschärfen würde. 


Der Mittelpunkt der russischen Zucker- 
erzeugung ist das Gouvernement Kiew. An 
der Hand des offiziellen russischen Gouver- 
nementsberichts für 1912 seien einige An- 

gaben darüber gemacht, welche Bedeutung 
das Gouvernement Kiew für die russische 
Zuckerindustrie hat und welche Stellung 
innerhalb der Industrie des Gouvernements 
die Zuckererzeugung einnimmt, 

Die Anbaufläche von Zuckerrüben betrug 
in Russland im vorigen Jahre 860,000 Hek- 

tar, jetzt nur noch 690,000 Hektar. Die 
Anbaufläche im Kiewer Gouvernement macht 
etwa 125,000 ha. aus, also fast den fünften 
Teil des gesammten derzeitigen Rübenareals 
in Russland, Kiews Anteil an der Zucker- 
erzeugung ist jedoch relativ noch grösser. 
Die russische Zuckererzeugung der Kampagne 


1911/12 belief sich auf 1,848,420 t. die des 


GouvernementsKiew auf 28, 821 609 Pud Sand- 

zucker und 3,818,746 Pud Raffinade: das 

sind zusammen rund 450,000 Tonnen, etwa 

ein Viertel der russischen Gesamtproduktion 
im Jahre 1911/12. 


In der Zahl der Fabriken entfiel auf das 
Gouvernement Kiew ein etwas grösserer An- 
teil — 79 von etwa 290 


ist jetzt natürlich wegen Verringerung 
der übrigen russischen Produktion noch ge- 
Stiegen. 

Unter der Industrie des Gouvernements 
nimmt die Zuckererzeugung nicht nur die 
erste, sondern eine ganz überragende 
Stellung ein. In der nachstehenden Tabelle 
sind einander gegenübergestellt die Zucker- 
kabriken einschliesslich Raffinerien und die 


Gesamtindustrie des Gouvernements Kiew im 
überhaupt das Gold, wenn man es nicht gebraucht.“ 
| Wir 


J ahre 1912 
% Anteil 


d. Zucker- f 


„ ee Gesamtindustrie Zuckererzeugung Seen 
RE Zehl d. Fa- : 
ei l 776 79 0,2% 


briken l 
Zahl der ER 2 N 
l 58,539 T rn 64, 6% 


Arbeiter 
Wert der 
Produk- 
ton. 185 ‚936,950 Rub 109 ‚766, 872 Rub. 59,0%, 
Der Prozentanteil der Zuckerindustrie ist 
amso bemerkenswerter, als die offizielle 
Gouvernementsstatistik in sehr weiiherziger 
Weise Wind- und Wassermühlen und sonstige 
Kleinbetriebe in dieIndustrie mit einbezieht, 
woraus sich auch die unverhältnismässig 
grosse Zahl der „Fabriken“ erklärt. 


Es ist verständlich, dass Russland eine 
weitere Verringerung seiner Zuckerproduktion 
empfindlich treffen würde. Es hat daher 

nicht nur dem Fortschreiten der deutschen 
Okkupation in der Richtung auf Kiew be- 
sonderen Widerstand entgegengesetzt, son- 
dern es hat auch die Zuckerfabriken bisher 
Von der Eirskulerung erden "während 


Russland hat sich im Laufe der letzten | 
15 Jahre zu einem der grössten Rüben- 


zweite 


im Jahre 1912. 
Die relative Bedeutung des Gouvernemets 


weniger Eindruck gemacht. 


der erzeugte Zucker möglichst rasch in das 
Landesinnere 5 werden soll. 


Dr. P. R. 


Deu tachfand. 
Stassfurter Chemische Fabrik 
und Grüneburg Akt.-Ges. 


In der am 23. Oktober 


hier stattgehabten Sitzung des Aufsichtsrats wurde 
beschlossen, der auf den 27. November cr. ein- 
zuberufenden Gensralversammlung die Verteilung. 


einer Dividende von 7 pCt. gegen 6 pat im 
55 pet. Man muß indessen in Betracht ziehen, daß 


Vorjahre in Vorschlag zu bringen. 


Breslas, 23, Oktober. Der Aufsichtsrat dar 


Schlesischen Handelsbank schlägt 6 Proz. 
‚Dividende (wie i. V.) vor. 


Russland. 


eber die Diskontoperationen der W 
Banken ‚anf der Messe in Nischni-Nowgorod 
der Russischen Staatsbank 


bringt die Verwaltung 
einige statistische Angaben. Danach bezifferte sich 


der Gesamtumsatz der diskentierten Wechsel in den 


Abteilungen der Staatsdank und bei den Privatbanken 
auf 27,7 Mill. Rbl. gegen 43 Mill. Rbl. 
Während die Privatbanken erstklassige Wechsel mit 
5½ bis 5¾ pCt. diskontierten, betrug der Diskont- 
satz bei der Staatsbank für dreimonatliche Wechsel 
6 bis 6½ pCt, fär länger laufende 7 pCt. Wie der 
Bericht über die Messe hinzufügt, wurde trotz des 
höheren Zinssatze der Staatsbank diese beim 


Diskontieren von Wechseln bevorzugt. Dies dürfte 
dass die russischen 


darauf zurückzuführen sein, 
Privathandelsbanken sehr wählend und vorsichtig 
bei der Diskontierung von Wechseln vorgehen. 


Der Ausweis der Russischen Staatsbank vom 


21. Oktober bietet im Vergleich mit dem der Vorwoche l 


e Bild (in Mill. Rbl.): 
| 21. 10. 


Aktiva: 15. 10, 
Bestand an Goll. e e . 15959 1581 
Gold im Auslande PR, 37, 2 37,4 
Silber und Scheidemünzen „ 18,4 17,9 
„ Wechsel . 444,4 440,1 
Kurzfristige Schatrscheine i 2803, 2650, 4 
Vorschüsse, sichergestellt durch - 
Wertpapiere 654,9 7183 
Vorschüsse, sichergestellt durch 
Waren — ‚84,2 
Vorschüssse an Anstalten des 5 
kleinen Kredits 109,4 110,7 
Vorschüsse an Landwirte 23,3 23,4 
Verschüsse an Industrielle 10,2 191 
Guthaben bei den Filialen der Bank 484,5 430,4 
Passiva. — 4 
Betrag der umlaufenden Noten . 4990,5. 4863,2 
Bankkapital, . 2... nun 50 55,0 
Einlagen 28,5 28,3 
Laufende Rechnung des Staats. . 
schatzes 207,6 203,3 
Laufende Rechnung der Privaten 682,8 739,6 


Der Notenumlauf hat sich demnach weiter erhöht; 
und zwar hauptsächlich im Zusammenhang damit, 
dass die russische Regierung neuerdings, kurzfristige 
Schatzscheine hei dem Institut diskontierte. 


Russische Scheidsmäszen, Die Meldung, dass 
die rüssischs Regierung Papiergeld in ganz 
kleinen Abschnitten an Stelle der Scheidemünze 
auszugeben beabsichtige, bsstätigt sich nicht. Der 
Plan, der in der Offentlichkeit erörtert worden war, ist 
wegen der grossen. Schwierigkeiten, die seine Durch- 
führung mit sich gebracht hätte, fallen gelassen 
worden. Der Ministerrat hat beschlossen, für 11,3 
Millionen Rubel über das ‚bisherige gesetzliche fest- 
gelegte Maximum hinaus Scheidemünzen zu 10 und 
15 Kopeken auszuprägen, die in Russland aus 


Silber bestehen. Von einer Prägung der kleinsten, | 


aus Kupferbronze bestehenden Münzen zu 2, 
3 und 5 Kopeken, an denen im Verkehr grosser 
Man gel herrscht, verlautet peson nichts. 


Allgemeines. 


Französisches und russisches Gold für Amerika 7 
Angeblich von einem Fachmann aus einer Stadt 
So den Ufern der Loire lässt ‚Sich. der Londoner 
„Es dürfte zu er- 
wägen sein, welche Wirkung es auf den New Yorker. 


Economist folgendes: schreiben: 


Wechselkurs haben würde, wenn man einen Teil des 
gewaltigen Goldbestandes, der sich in der Bank von 
Frankreich befindet, hergeben wollte. 
offenbar dahin wirken, den Stand des Wechselkurses 
wieder herzustellen. Also in derselben Weise wie 
die viel erörterte Anleihe. Welchen Zweck hat 


Zu dieser Zuschrift bemerkt der Economist: 
stimmen dem. vollständig zu und wünschen nur, dass 
Herr McKenna - die französische und die russische 
Regierung überreden könnte, sich dieser allgemeinen. 
Auffassung der Sachlage anzuschliessen. Der Eco- 
nomist ist wie die Frankf. Zig. ausführt, offenbar 
sehr erfreut darüber, dass sich in Frankreich selbst 
jemand gefunden hat, der für die Ueberweisung von 


Gold aus den Beständen der Bank von Frankreich 


nach den Vereinigten Staaten eintritt. Hätte er 
selbst einen derartigen Rat erteilt, so hätte das wohl 


Meinung eines Franzosen sieht besser aus. Im 
Grunde genommen ist's aber nichts anderes als 
englische Selbstsucht, die aus der französischen 
Zuschrift spricht. England möchte zwar den letzten 
Franken und den letzten Rubel opfern, den Sterling 
aber für sich behalten und ven seinem Golde nichts 


hergeben. Darum wird jetzt den französischen und 


russischen Freunde zungeredet, Gold nach den Vor- 
einigten Staaten zu schicken. 
folgen. werden, ist allerdings eine andere Frage. 

ur Finanzlage in Frankreich. Der französische 


d an Ribot hat * der . Depühiortenkniner 


vorm. Vorster 


in 1914. 


Das Würde 


Die Zustimmung zu der 


Ob die dem Rate 


den Gesetz Vorschlag, ee delt Abschlus einer 
oder mehrerer Anleiken in den Vereinigten 
Staaten ‚gemeinschaftlich und solidarisch mit der 
. -| englischen Regierung, die von allen gegenwärtigen 
und zukünftigen Steuer befreit sind, genehmigt, mit 
folgenden Bemerkungen erläutert: 
Bedingungen erscheinen anf den ersten Blick 


„Die Anleihe- 


recht hart. Das Garantie - Syndikat übernimmt die 
Anleike zu % pCt, was für die Geldnehmer einen 
6 prozentigen Satz bedeutet. Die Erwerber der Anleihe 
zahlen 98 pt. und verzinzen ihre Kapitalien mit 


der New Yorker Markt Ueberfluß an guten, industriel- 
len Anlagen hat, welche 5 bis 6 ‚pCt. tragen; ferner 
ist die Abneigung der e Kapitalisten ge- 


gen Anleihen fremder Staaten zu überwinden. Sie 


werden zum erstenmale in der Finanzgeschickte der 


— Vereinigten Staaten aufgefordert, sich an einer solch 
bedeutenden Auslandsanleike zu beteiligen. Die fran⸗- 


z6sisch- englischen Vermittler haben den gegenwätigen 
Umständen entsprechende Bedingungen erzielt. Die 
Unterbringung dieser Anleihe bedeuist eine neue 
Aera in der internationalen. Finanzgeschichte; die 
Periode, in welcher die Vereinigten Staaten Schulden 
im Auslande aufnahmen, ist verüber; dieselben sind 
die Geldgeber aus Ausland geworden“. Eine vernich- 
tendere Kritik der Operation konnte selbst nieht von 
gegnerischer Seite erfolgen. Die für anfangs Oktober 


geplante Ausgabe der großen französischen 


ee ist auf einen Monat verlegt wor- 
den. Nach dem offenkundigen Mißerfolg der Diplo- 
matie der Alliierten im nahen Orient sind Verhält- 
nisse eingetreten, die den Mißerfolg jeder Anleihe- 


Operation gewiß. erscheinen lassen; die Vertagung 


der Operation ist eine logische Folge der Ereignisse, 
von welehen Frankreich sich überraschen ließ, Es 
ist bei diesem Anlasse darauf hinzuweisen, daß die 
im Umlaufe befindlichen 2 Milliarden National- 


f Verteidigungs- Obligationen sowie etwa 8 Milliarden 


Sehatzwecksel, für welche kein offener Markt besteht, 
ein Bezugsteckt auf die neue Anleihe haben; die Be-. 
sitzer tauschen gegen einen marktlosen Schuldtitel 
eine jederzeit verkäuflieke Obligation ein. Es legt 


die Gefahr nahe, daß bei der gegenwärtig unzweißsl- 
haft bestekenden Entmutigung in Frankreich bedeu- 


tende Posten auf den Markt geworfen werden können 


und die Unterbringung einer Anleihe noch mehr er- 
schweren; die bei Ausgabs der leisten englischen 
| Kriegsanleike gemachten Erfahrungen — sofortiges | 
beträchtliches Disagio — würden in Frankreich viel 
tiefgehendere Wirkungen haben. Der russische Finanz. 


minister Bark erfährt an sich den Wechsel der Zei- 


ten; im Februar wurde sein Besuch in Frankreich in 


überschwenglicher Weise gefeiert; Wir erinnern nur 


an das Raffalovitschsche Projekt der Ausgabe einer ge- 


meinschaftlichen russisch - französisch - englischen An- 
leihe auf 4! prozentiger Basis. 


persönlich überzeugen, daß die verbündete Nation in- 
folge des Versagens der Dampfwalze von ihrem Enthu- 
siasmus stark abgekühlt ist. Der in London dem 
russischen Minister eingeräumte Wechsel- 
kredit findet in Frankreich eine schlechte Presse; 
ein erstes Faehblatt schreibt: „Die Kombination ist 
lediglich ein Auskunftsmittel; 
schlagen, ernste Mittel und Wege zu ergreifen, um 
der Entwertung des Rubels zu steuern; dieselbe be- 

trägt 33 pCt. in französischem Gelde und 45 pCt. 
in Dollar-Währung“. 


Rechenschaft ziehen wird. „Frankf. Ztg. z 
Schiffsverluste im Sebtember. 


Reg.-Tonnen mit insgesamt 221 070 Brutto-Reg. -Tonnen 


und 88 Segler von mehr als 50 Netto-Reg. -Tonnen 


mit zusammen 17537. ‚Netto-Reg.-Tonnen als total ver- 


loren gemeldet. Davon sind gestrandet: 12 Dampfer 
und 12 Segler (mit 27559 To. bezw. 8297 To ), zusam- 


mengestoßen: 3 Dampfer (5528 To) und 4 Segler 
(1426 TO), durch Feuer und durch Eis beschädigt 
3 Dampfer (8329 To.) und 2 Segler (149 To.), ver- 
schollen oder verlassen waren 4 Dampfer (7089 To.) 
und 2 Segler (1085 To), gesunken sind 4 Dampfer 
7284 To.) und 5 Segler (1870 To.), gekeutert 1 Segler 
(968 To.). Die Hauptzahl der Totalverluste wurde 
jedoch bedingt durch feindliche Maßnahmen, 
indem 55 Dampfer (mit 165 281 To.) und 12 Segler 
(mit 3742 To.) durch Minen oder Feinde zum Sinken 
gebracht wurden. Dies bedeutet gegenüber den ent- 


sprechenden Angaben des Vorjahres eine Steigerung | 
der Zahl nach um 175 pCt. bei ‚Dampfern und um 
10⁰ pCt, bei Seglern; dem Reg. 
eine solche um 111 pCt bezw. 100 pCt. 


l In welcher Weise die verschiedenen Nationen i 
Monat September an den Totalverlusten Beteiligt : sind, 
geht aus nachstehender Uebersicht hervor: 

RE Amerika Dawtzehl, FE Gr. Pa 8 Se EF 


Dampferzahl 1 


| Br.Reg.-T. 2369 6655 2 22415 18780 2528 11288 B7302 
'Seglerzahl 6 12 


Netto R.-T.3128 1818 322 : 1508 969 8135 1868 
Die 47 Totalverluste auf Dampfer britischer Na- 


tionalität machen 58 pCt. der Zahl nach und 62 pCt. 


dem Brutto-Reg.-Tonnen-Inhalt nach von allen im 
September 1915 gemeldeten Totalverlusten aus. Von 


diesen Verlusten waren 27 durch deutsche U-Boote 


verursacht. Bei Seglern ‚war die skandinavische 
Flagge dem Netto-Reg. -Tonnen-Inhalt nach am stärk- | 


sten, d. h. mit 46 pCt. an den kier aufgeführten Ver 
lusten beteiligt; hier trugen jedoch nur in 2 von 
12 Fällen deutsche U-Boote zu Totslverlusten bel; 
‚dagegen wurden Unter 11. englischen. Sener Ter 
eee 5 ech denen: er 


wem. d 


Fe N o Vorurandkt, 


i Mitarbeiter: 


schrieben: 
kurse bewegen sich nach wie vor bedeutend zu 
gunsten Schwedens, Gulden und Dollar ausgenommen. 


nur mit 17.90 bewertet. 


Reichsmark von 79.20 auf 78.35. 


Sein jetziger Besuch 
in Frankreich ist resultatlos verlaufen; er konnte sich. 


die Stunde hat ge- 


Die Stunde dürfte allerdings 
bald schlagen, in welchem das französische Volk aus 
seinen IIlusionen erwachen und die Schuldigen zur 


Im September : 
1915 wurden nach der Seeunfalliste des Germani- 
schen Lloyd 81 Dampfer von mehr als 100 Brutto- 


—1 Tonnen Inhalt nach 


erung und englische rotpreise. 
s 11. Oktober schreibt ein 
ee Steigerung der 


l Frachtenstei 


nin 
N Die außerordentliche 


von Amerika bildet das Haupt we an 
der Senifähriebörse. Die nachstehende abelle g 5 
einen Einblick in die noch nicht dagewesens Ur 
nahme der Frachtraten in den letzten 14 Tagen: 
l Frachtsätzo am 
25. September 10. Oktober 


Bash: per Quarter per Quarter Ladung; 
„ sh d sh d 

i „ 12 0 Weizen 
De ae 10 % Hair 
Westitalien , s . 11 6 eize 
1 3 i 8. 9 10 6 Hafer 
. per Tonne per Tonne 
Westitallen 43 0 60 0 . Kohlen 

. per Quarter per Quarter 

ius 46 14 6 Weizen 

Frankreich y „ lD 6 13 0 Weizen 


Tatsächlich waren die Frachtsätzs noch höher, 
als oben angegsben, aber ein höherer Preis, den dis 
amerikanischen Verkäufer für ihren Weizen forderten 
kührte dazu, daß weniger Ladungen verkauft wurden 
und dadurch die Nachfrage nach Dampfern etwas 
wachließ. Der Stillstand ist aber nur vorübs nend, 
und die nächsten Tage werden zweifellos die joder- 
aufnahme von Charterungen in einem derartigen Maße 


‚sehen, daß weitere Frachter höhungen a 
Folge sein müssen. Dabeisinddie Frachte 


schon höher, als sie seit über an 


halben Jahrhundert waren. 


Ein Steigen der Brotpreise in Eng-; 
land scheint daher unvermeidlich zu sein. 
Der Valutenmarkt in Schweden, Aus 5 toc ka: 
holm, 14. d. M., wird der „Frankfurter Zeitung“ ge- 
„Die sämtlichen ausländischen Wechsel- 


Besonders tritt aber in der letsten Zeit der Kurssturz 
für Pfund Sterling hervor, der merkwürdiger Weise 
gerade mit dem Abschluß der Entente- Anleihe in, 
New York zeitlich zusammentrifft. Noch am 28. Sep- 


tember notierte Sterling in Stoekholm 18.12 (das 


i theoretische Pari ist 18.16, der normale Durchschnitts- 


kurs aber etwas über 18. 20). Heute wird Sterl ling 
In derselben Zeit ist 
Kurs auf Paris von 66.00 auf 65.40 gefallen, 

Gulden notieren 


156.75 bei etwa 150, Dollars 382½ bei 373 Pari. Da- 


gegen sind Rubel mit 129.50 bei 192 Pari immer be: 


deutend minderwertig. Dänische Kronen werden seif 
einiger Zeit etwa 7 bis 8 pro Mille unter Pari bewer« 
tet. Die Zahlungsbilanz Schwedens ist günstiger als je. 


Ende August überstiegen bei den Banken die auslan- 


dischen Guthaben die gleichzeitigen Schulden mit 
K 187 Millionen, im Vorjahr waren es nur K 110 Mil- 
Honen. Daneben unterhalten aber die schwedischen 
Warenexporteure auswärtige Guthaben weit größer 
als zuvor. Eine Ziffer läßt sich dafür nicht an angeben“, 


Börse. 
F onds, 

Berlin, 26. Oktober. In heutigen freien V er- 
kehr der Berliner Börse zeigte sich allgemein 
Geschäftsunkust. Am Rentenmarkte bewahrten hei- 
mische Anleihen feste Halltung. Oesterreichisch- 
ungarische Rente behauptet, Balkanrenten fest, 
namentlich Serben, Rumänen still aber fest, russische ` 
Werte wenig beachtet. Ausländische Valuto bewahrte 
feste Haltung, nur Rubelaoten etwas schwächer. Am 


Geldmarkte stellte sich tägliches Geld auf 4⁰ 
und darüber, 555 44/80%, Rubel.) 
noten 1624. 
Amsterdam, 25. Oktober. 
Scheck auf Berlin . 49,02 — 49 5777 
as ar- London a i 4: 19½ — 13T] 
a „ Paris 40,55 41,20 
„ Wien 34,90 — —.— 
Paris, 25. Oktober. 
25. 10. 23. 10. 
ah Französische Rente N „ „ 66,25 8850 
o Spanische äussere Anleihe . . 8705 8705 
5% Russen 190 8. 8605 87,05 
3%, Russen von 1896. N ze 
40% Tür ürken . a . a E 8 e 8 Es 59. 5 
Banque de Paris P 4 a us 0 = 0 80 86 
Credit Lyonnais. a aar aa e eA ai u 
Suez-Kanak oo wu 
Baku. „„ „„ er ` — = 
Briansk e 277 I 
Lianosoff „VCC ee 285 285 
Maltzeft-rabriten „„ 
Le Nap hte. „ 
Toenlaa ag 8 . n 1174 Sr 
Rio Tinto 8 * è t a è 4 i 1485 1405 
— E n eeg a l 288 397 
Lena Goldfields. s. 12 
e Bree w 118 11050 
Baumwolle. 
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do. Oktober om 155 
4s. November 12.30 12.37 
do. Dezember . 12,2 1243 
40. Januar 12.54 1957 
do. März „ 12.71 1 5 
l Mi „ 488 121 
do. Juli 8 1292 1254 
do. New-Orleans loco 12.09 12,09 
N 
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Dzielna⸗Straße Ar. M 


i Diroftion WALTER . 


= 


Seute: Keine Vorſtellung. 
den 27. debe Zum 1. Male: 


L 


ch n 8 sum ven Beth Scjnigten, 


di Der 


Mann Eigenſchaften ineingelegt hatte, die er nicht 
at ale t Ver langen nach 


Lung Teile e Tätigkeit i in oe Halt 
ſtadt des Reiches, deſſen Bündnis mit . 2 


land ſeiner treuen Mitarbeiterſchaft weſent 
mitzuserbanten war, 
zu jehen. 


ich 
von allem Erfolg gekrönt 


Das erſte Kriegsjahr in der Türkei, die vielen | 
ie 
der Verſtorbene zu führen hatte, waren an ſeiner 


aufreibenden Verhandlungen, 
Geſundheit nicht ſpurlos fair an dae Er 
mußte ſich Anfang Auguſt zu 


wohl ſein Leiden nicht ganz beſeitig t war, veran- 
laßte ihn das Gefühl äußerſter 
nach Konſtantinspel zurückzukehren. Kaum auf 
ſeinem Poſten wieder angelangt, traf ihn am 
Donnerstag ein Schlaganfall, 
ſanft entſchlafen iſt. 


Die Fürſorge ſeiner Gemahlin und einer 5 


Umgebung, die verehrungsvolle Liebe der deut⸗ 
ſchen Kolonie in Konſtantinopel, 


türkiſchen Volkes ſind dem Verſtorbenen während 
der letzten Tage feines Lebens dargebracht wor 
den. Dieſe Kundgebungen legen beſſer als alles 
andere Zeugnis davon ab, daß das Wirken 
des verſtorbenen Botſchaf lers über die Ge⸗ 
genwart hin a us bleibende Biden ge. 
bt har l | 

$ 
in K v $ urg 
tende Botſchafter in 
Hohenlohe 
befohlen. 5 


Der jüngſte Zeppelinbefuch in Minsk. 
Ueber den letzten Zeppelinbeſuch in Minsk 

dom 16. Oktober. gibt nach einer Stockholmer Met 

dung die „Njetſch“ folgende . . 
Um 3 Uhr nachts wurde die Bevölkerung von 


lende | felder 


Minsk von einer ſtarken Exploſion, die 
Zeppelinbomben verurſacht hatten, aufgeweckt. Der 


Zeppelin kam von ſüdweſtlicher Richtung und flog 
ſehr niedrig über die Bahnſtation Alexan⸗ 
drows k, auf die er viele kleine und große Bom⸗ 
ben herabwarf. Nachher wandte er ſich zum Ko⸗ 
mens k⸗ „Bahnhof. Hier hat die Zenſur in dem 
Blatts den angegebenen Schaden geſtrichen. 
3 Uhr erſchien der Zeppelin im Zentrum der Stadt 
ſehr niedrig, warf aber keine Bomben ab. 
„Rußkojo Slowo“ meldet: Wolhynien 
Minsk Werden immer menr geräumt. 


Die U-Boote in der one. s 
(Vergleiche auch den Leitartikel) 
Aus Kopenhagen wird gedrahte: 3 
Die finniſchen Dampfer, die kürzlich die Anweiſaug 
erhielten, aus den ſchwebiſchen Aeberwinkerungshäfen 
nach Finnland zurückzukehren, um dort zu über⸗ 
„ erhielten plötzlich mit anderen noch in der 
Fahrt befindliszen Lampfern den Befehl, in den 
ſchwediſchen Häfen kegen zu bleiben, da de ut] che 
Anterſeebeste an Finnlands Kü ſt e operier⸗ 
ten und zahlreiche Beinen dort ausgelegt ſeien. 


Jetzt it ſeſtgeſtent worden, daß die en gliſchen 


und rufſiſchen U⸗ Boote ihren Stützpunkt 
auf den Aalandsinſeln haben. Die Lotſeube⸗ 
hörde in Malm z warnt alle Schiffe vor den trels 
benden Minen, die in großer Zahl whrend der 


Testen Tege füplich von Schweden, namentlich zwifhen| 


Bornholm und Cimbeie hamn geſehen wurden. 


Verſenkte Schiffe des Vierverbanden 


Wie Blatt „Turan“ in Konſtantinopel 
= die türkiſch 1 in 3 


N 


EEE BEER IE as 8 — s 


Roman 
Von mar Ludwig⸗ „Dohm. 
(Nachdruck ie. 
Der Maler ai über ſolche Geſchäftigkeit 


05 Fortſetzung. ) 


und benahm ſich 
wie ein richtiger Verlobter. Aber Mara kam täg⸗ 


lich mehr zu der Einſicht, daß ihre Phantaſte in den 


Jejak, anderſeits hatte ſie in ihrem 
Verſtändnis über Schwächen hinweggeſehen, die 
ihr jetzt unangenehm auffielen. Sie lehnte deshalb 
vor ſich ſelber die Konſequenzen jenes Rauſchzu⸗ 
ſtandes in des Malers Zimmer ab. Um ſso eigens 
inniger zog ſie 
* „Wenn wir erſt verheiratet find!“ 
war ſein Lieblingswort. 


Menſchen!“ 


Bei ſolchen Worten hatte Mara dieſelbe Emp⸗ 
findung, wie an jenem erſten Morgen, als ſich der 
Maler im Park von ihr verabſchiedete. Nur daß 


ſie den eiſernen Ring, ben fie damals bei feinem 
Händedruck ſo kalt und zwingend empfand, jetzt 
zuſammenſchauernd um ihr ganzes Weſen ge⸗ 
Ban fühlte. Aber in ihrer mitleidigen Güte 
ließ fie den Maler von ihrer inneren Wandlung 
nichts merken. 
„ fie jebes längere Alleinſein mit ihm. 

In dieſer Morgenſtunde war Madelung ganz 
beſonders verſtimmt, nicht über den Witz von der 


Bonbontüte, ſondern über Maras lautes Lachen. 
Wenn überhaupt jemand, ſo war es dieſer herriſche 
Junker, gegen den es galt, die Fahne ihrer eima 


lichen S Schwurgenoſſenſchaft hochzuhalten. 


„Zuckerbrot und Peitſche ſind die Symbole für 


veraltete weer neren pote u eng 
Überlegen; 1 


ängerem Er⸗ 
holungsurlaub nach Deutſchland begeben. Ob⸗ b 
flichterfüllung, 


‚Anfeigebeffen er i 


die herzliche 
Teilnahme der ktürkiſchen Regierung und des 


Konſtantinopel Fürſt 
iſt b. kelegraphiſch mo, ® erlin 


wendung von Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen nicht gezogen 
geſchoß Verletzungen hervorrufen kann, die den⸗ 
Um 


| un | 


; wenn, wie es in den Bekanntmachungen heißt, 
deutſche Soldaten lediglich deshalb erſchoſſen wer⸗ 
den jolien, weil in den Abſchnitten, wo fie gefan⸗ 


da fie jet gar kichts zu tun hätte und fig 


enn er allein war, vertraulich 


Madelung in den Kreis ſeiner 


Sie blieb freundlich, doch vermied 


er Sem ft 5 zwei ruffiſche 
Bord. 


Aegäiſchen Meere von einem Unt er j eebont 
verſenkt worden. 
daß der 


Aus London wird berichtet, 
von der Elder Demper⸗Linie 


Dampfer „Ilara“ 
ei Deal in brennendem Zuſtande auf den 
Strand lief. Der Brand wurde durch eine 


ſchiff aus dem Waſſer berverhob. 


"Vergeltung ruſſiſcher 
Wiberg der ute un den u 

Während der Kämpfe auf dem öf 
ſchauplatz haben ruſſiſche Flieger und ruſſiſche 
Patrouillen Bekanntmach 1 in die deut⸗ 
ſchen Stellungen geworfen, worin behauptet wird, 
daß die deutſchen Streitkräfte Dum⸗Dum⸗Ge⸗ 
ſchofſe benutzten; gleichzeitig werden diejenigen 


deutſchen Soldaten, die auf Abſchnitten gefangen 
genommen werden, wo Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe Ver⸗ 
wendung finden, mit Erſchießung bedroht. Wie die 


Norddeutſche Allg gemeine Zeitung mitteilt, hat die 
deutſche 
einer neutralen Macht gegen den ruſſiſcher⸗ 


feits erhobenen Vorwurf der Verwen⸗ 


dung völkerrechtswidriger Geſchoſſe auf deutſcher 
Seite bei der ruſſiſchen Regierung nachdrück⸗ 
lich Ver w ahrun g eingelegt und darin fol⸗ 
gendes betont: 

Die deutſchen Truppen bedienen. ſich der Dum⸗ 
Dumgeſchoſſe nicht und werden dies auch in Zu⸗ 
kunft nicht tun. Die ruſſiſchen Militärbehörden 
find nicht in der Lage, den Nachweis hierfür zu 
erbringen. Aus der Beſchaffenheit von Wunden 
allein könne, wie bekannt, ein Schluß auf die Ver⸗ 


werden, weil unter beſonderen Umſtänden und auf 
nahe Entfernungen auch ein normales Vollmantel⸗ 


jenigen eines Dum⸗Dum⸗Geſchoſſes nicht unähnlich 
ſind, beſonders iſt eine einwandfreie Feſtſtellung 
ſolcher Geſchoſſe im Körper nur durch . 
nahmen möglich. 

Die deutſche Regierung hat für den Fall, 
daß ruſſtſcherſeits deutſche Gefangene 
unter der falſchen Beſchuldigung der Verwen⸗ 
dung von Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen 
werden ſollten, die ſchärfſten Gegenmaß⸗ 
regeln angedroht. Das gleiche werde geſchehen, 


gen genommen worden felen, angeblich mit Dum- 


Dum⸗Munition geſchoſſen worden ſei, alſo nicht 
einmal behauptet werde, daß die Gefangenen ſelbſt | 
Die] 

deutſche Regierung hat dabei nicht unerwähnt ges 
laſſen, daß fie zur Anwendung von Gegenmaß⸗ 


völlerrechtswidrige Geſchoſſe benutzt hätten. 


nahmen um ſo cher in der Lage ſei, als ſich in 
deutſcher Kriegsgefangenſchaft eine ganze Reihe 
ruſſiſcher Soldaten befänden, die nachgewieſener⸗ 
maßen oder nach ihrem eigenen 1 mit 
Dum⸗Dum⸗Geſcheſſen gel ſchoſſen haben. 


Der innerpolitiſche Kampf 
in Rußland. 


In ruſſiſchen Regierungskreiſen ver⸗ 


lautet, nach einer Moskauer Meldung, daß die D us. 


ma nicht früher als am 3, Dezember eröffnet wird, 


o 
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„Na — und Ihre neue Weisheit, was hat die 


3 


5 | i ein Symbol? Für mich iſt fie ein Brechmittel!“ 
erwiderte Wolff Joachim brüsk. 


Er legte die Serviette auf den Tisch und ſtand 


auf: „Schwamm drüber, es gibt wichtigere Dinge. 


Schwärmt alſo weiter! Ich gehe jetzt und hole mir 


die Reitpeitſche für dieen Carla!“ 


Das Gerücht von dem nächtlichen Kampf bei 
Sternburg war durch Bauern längſt zu den Hof⸗ 


leuten gedrungen und ſchürte die heimliche Erre⸗ 


gung, die feit dem erſten Streikderſug unter ihnen 


f pätte, 


Die Bauern Hatten im Dorf auch von dem Tod 
des Bandenführers, des roten Reiters, gehört. Er 


hatte in der Revolution eine ziemliche Rolle ge⸗ 


ſpielt und war von der eſtniſchen Bevölkerung als 
Held gefeiert worden. 


Kühnheit und feinen, Streichen gingen im 


Lande um. 
„Du gehit mit mir nach“ 
Deutſchland und wir legen dort den Grundſtein zu 
der künftigen idealen Gemeinſchaft der neuen 


Als Wolff Joachim die Brennerearbeiter zu⸗ 


ſammenrief, fiel ihm der offenſichtliche Grimm auf, 


mit dem fie feinen Ruf widerwillig und kangfam 
folgten. Sein Zorn ſteigerte ſich: 


„Ich verlange von euch, daß ihr mir heute den 


zu, und ſah Carla mit durchdringendem Blick an, 
die Reitpeitſche biegend. „Aber ich will, daß iht 
freiwillig von ihm abrückt. Wenn ich den Namen 


ihr alle zehn entlaſſen!“ 


Carla ſpie in weitem Bogen aus: 


5 „Verdammter deutſcher Hund. Du ſollſt deine 
Reitpeitſche koch heute ſelber ſpüren.“ | 


Schilbberg atemlos ins Zimmer ihrer Schweſter 
ſtürzte. 


— Aae Bae — Wilka. den 27. Oktober 1915, 

ampfer verſenkt. Der eine, namens „Kadia“ 
hatte eine Ladung Zucker, der andere „Aſtron“ a 
führte eine Ladung Fett an T 


Der „Matin“ erfährt aus Sale niki; Der 
italieniſche Po ftd an pfer „Sei Tla ift im 


Erplofion hervorgerufen, die das Vorder. 


en. g 8 k 
tlichen Kriegs⸗ 


Regierung durch Vermittlung 


unter ſucht werden. 


erfäoffen|. 
beiter vertreten, 


Auf h 
Schif 
Kerben. Die en wurde Lloyd George 
übermittelt. 


aus Ge uf gleichzeitige Miniſterkriſen in Paris 


Perſonalveränderungen könne es zu entſchloſſener 
Politik auf dem Balkan an Stelle des bisherigen 
ag een Vorgehens kommen. 


weiter aus 


Schuft nennt, der neulich den Spiritus angeſteckt 
hat. Ich kenne ihn genau!“ fügte er drohend hin⸗ 


bis heute Mittag nicht erfahren habe, dann leid fade bab ich nicht dabei geweſen bin!“ 


Ein drohendes Murren entſtand unter den 
Männern. Und als der Majoratserbe den Nücken 
wandte, streckten fie ihm geballte Fäuſte nach und 


Es war nach dem zweiten Frühſtück, als Gräfin 


Sie hielt einen Zettel in der Hand, den 
e in e Rn wien Be Du: 


e | mit Interpellattonen und e Kritif begat 


gen und daurch dem Lande ſchaden würde. 

Sehr bezeichnend für die innerruſſiſchen Zu⸗ 
ſtände iſt auch eine Mitteilung der „Nowoje 
Wremja“, nach welcher die Verbände der Rechten 
in der ru ſſiſchen Preſſe eine Entſchließung ver⸗ 


f öffentlichten, in der gefordert wird: 


Die Unterlaſſung aller Reformen 
bis zum Ende des Krieges, da ſämtliche Kräfte für 
die Kriegführung erforderlich ſeien, Vertagung der 


Judenfrage, da ihre Behandlung die Volks⸗ 


maſſen in Erregung bringen könnte, Verweigerung 
der Amneſtie, insbeſondere mit Nückſicht auf 


die S treirbewegung in den Munitionsfabriken, Ab⸗ 


lehnung der Miniſterverantwortlich⸗ 
keit, die nur Verwirrung hervorbringen könnte, 
Ausſtattung der Regierung mit beſonders 
weitgehenden Vollmachten, um mit 
eiſerner Feſtigkeit alles zur Vorbereitung des Sie⸗ 
ges Notwendige durchzuführen, K am pf gegen die 


Teuerung und das Deutſch tu m, militäriſche 


Organiſation aller Fabriken. 

Die geſamte liberale Preſſe ift empört über 
dieſe Entſchließung und ſpricht ihr jede Bedeutung 
ab, da die Maſſen keineswegs hinter ihr ſtänden. 


militäriſche Maßnahmen Rußlands. 


Alle Kriegs untauglichen follen nach 
einer Moskauer Meldung noch einmal ärztlich 
In der Landungsver⸗ 
teidigun skommiſſion wurde die Frage der mil i⸗ 
täriſchen Organiſierung aller Fa⸗ 
briken 1 Ein Beſchluß iſt vorläufig 
M gefaßt. 

Nach. der „Köln. Ztg.“ kündigt der Peters- 


nenkampf infolge „häuslick er Umſtände“ 
ben i ee Stellung ent $ 0 ben wor 
en iſt. 


Aeue mißhelligtetten 


in England, 


(Drahtmeldung.) 


London, 26. Oktober. Ueber 200 Vertreter 
der Schiffbauer von Clyde, die 97 500 Mr 
haben einftimmig . eine Ent- 
ſch lie. 55 ung angenommen, in der ſie ſofortige 
ebung d er Verurteilung dreier 

ffbauer zu Gefängnisſtrafen 


Der „Temps“ ſieht nach einer Meldung 


und London poraus. Nur bei einſchneidenden 


| e Heeres⸗ und Marinekommiſ⸗ 
fi ion der franzöſiſchen Kammer iſt geſtern zu 
einer dringenden Sitzung zuſammen getreten. 
BViviani, 
ſucht werden, über die militäriſche Lage, vor 
allem auf dem Balkan, zu berichten. 
König Georg empfing, ſo erfahren wir 
Hoeck van Holland, am Don⸗ 
3 Len 7 3 Sari si 
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gehalten haben, zeterte ſie und rannte in höchſter 
Aufregung im Zimmer herum. „Du mußt dich an⸗ 
ziehen — ſofort! Wo iſt Mara und Wolff Joachim? 
Du großer Gott! Du großer Gott!“ 
Sie ſank halb ohnmächtig in einen Seſſel, 


| ſprung wieder auf und ſchrie die Baronin von 


neuem an: 
„So lies doch nur, Clementine!“ 

Die Schweſter ſchien den Verſtand verloren zu 
haben. Sprachlos ſaß ſie da und ſah die Gräfin 
aus ſtarren Augen an, bis fie ihr den Zettel wieder 
aus der Hand riß und die eſtnif $ geſchriebenen 
Worte ſelber vorlas: 

„Mittwoch um vier wird Borküll niederge⸗ 


brannt. Rette ſich, wer kann!“ 
Ganze Sagen von feiner ' 


„Hörſt du? Heute ift das — heute, heute! In 
vier Stunden! Die Warnung lag ſchon geſtern 
in meiner Bibel. Einer von unſerer Gemeinſchaft 
hat ſie geſchrieben.“ 


Lippen bewegten ſich tonlos. 
In dieſem Augenblick riß Wolff Joachim die 


Tür auf: 


„Ha, die Bande hat ihr Teil weg! Der Stern⸗ 


Hurger Selbſtſchutz und die Dragoner haben ihnen 


heute Nacht eine Schlacht geliefert. Der Anführer 
iſt gefallen — er ſpielte ſich in Wollys Jagdfrack 
auf. Soundſoviel Tote liegen im Wald. Schade, 


Sein Frohlocken war nicht angetan, die Frauen 
zu beruhigen. 
„So nahe iſt es alſo ſchon!“ ſtammelte die 
Baronin. Ein krampfhaftes Schluchzen erſtickte ihr 
jedes Wort im Munde. 


Die Gräfin Schildberg kreiſchte: „Du mußt an⸗ 


ſpannen laſſen — ſofort!“ und hielt ihm den Zettel 


hin. Jetzt erft erkannte Wolff Joachim den Zu- 
ſtand der beiden Damen. 


in weiftünbigek Indien, 


burger „Regierungsbote“ an, daß General Ren⸗ 


Die wankenden Begterungen. . 


tillerand und Augagneur ſollten er- 


Das ne wal wir er keine Andacht 


Gedanke: „Meinethalben fahrt! 
ſofort anſpannen. 


jammerte der Alte. 
Und nu is auch noch der Fritz fortgerannt. Haben 


Die Baronin wurde von einem Schüttelkrampf 
erfaßt, ihre Hände ſuchten nach der Klingel, ihre 


waren erſt hier. 


„Wenn ich doch geſtern Abend Andacht gehalten 
hätte!“ wimmerte die Gräfin. | 


um ſich die Gründe 
ſeines Rücktritts darlegen zu laſſen. Am ſelben 
Abend noch verbreitete ſich in London das Ge⸗ 
rücht, daß einſchneidende Veränderungen im 
Kabinett bevorſtänden. Eine Beſtätigung erblickt 
man darin, daß der König am Sonnabend ganz 
unerwartet die Lords of Crewe, Colebraoke 
und Stanfordham zu fid, berief und längere Zeit 
mit ihnen konferierte. Die Reiſe des Kö⸗ 
nigs nach Frankreich ſoll den Zweck haben, 
im Einvernehmen mit der franzöſiſchen Regierung 
ein entſchloſſenes Vorgehen auf dem 
Balkan vorzubereiten, nötigenfalls nach Ent⸗ 
fernung der beiderſeitigen Miniter, die dieſem 
Plan widerſtreben. 


Deutiches Act * 


Fürſt Bülow wohlauf, Die Gerüchte von 
einer „Erkrankung des Fürſten Bülow find, wie 
aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, unrichtig. 
Wahrſcheinlich liegt eine Verwechſlung vor, 
da der Brud er des Fürſten, der frühere Ge⸗ 
ſandte in Bern, in Köln von einem leichten Un⸗ 
wohlſein befallen wurde. Der Fürſt und die 
Fürſtin fahren von Baden⸗Baden nach Karlsruhe 
zu kurzem Beſuch des Großherzogpaares. Geſtern 0 


wollten ſie nach Luzern abreiſen, wo ſie für vier 


Wochen Aufenthalt nehmen. 


Leite Golegramme, 
ee Telegramme und unkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Der . des deutſchen 
Reichstages. 

Berlin, 26. Oktober. Wie verlautet, wird 

der Reichstag aller Vorausſicht nach am 9. De⸗ 

zember zuſammentreten, während das Abge⸗ 

ordnetenhaus eine neue Seſſion wahr⸗ 


ſcheinlich erft am 11. Januar nächſten 


Jahres beginnen wird. 


Die eee auf die 3. Kriegs⸗ 
anleihe, 


| Berlin, 26. Oktober. Die Einzahlungen auf 
die dritte Kriegsanleihe betrugen bis zum 23. 


Oktober 8,732,5 Millionen Mark oder 
72, 2 Prozent der insgeſamt gezeichneten Summe, 


Eine japaniſche Militärmiſſion 
in Italien. 


Paris, 26. Oktober. Nach dem „Matin“ ift 
eine japaniſche Militärmiſſion, 1 Oberſt, 2 Oberſt⸗ 


leutnants und 2 Majore, in Rom eingetroffen. 


Die engliſchen Zuſchüſſe an die Ver⸗ 
bündeten. | 

London, 26. Oktober. Der parlamentariſche 
Mitarbeiter des „Daily Chronicle“ teilt mit, daß 
die Zuſchüſſe Englands an die Verbündeten am 
81. März 1916 vermutlich die Summe von 
900 Millionen en (18 Milliarden 


Mark) e werden. 


Die engliſchen Verluste. 
Rotterdam, 26. Oktober. Die letzte engs; 
liſche Ver luſtliſte verzeichnet die Namen 
von 207 Offizieren und 5345 Manns] 
ſchaften. Von den Offizieren ſind 96 tot und 
von den Mannſchaften 4000 im Weſten ge 
fallen. Die e meldet außerdem 1 3 Ale | 
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„Dann hättet Du dich E ſelber 1 
Tante! Oder glaubſt du, daß die Kerls aufzumucken 
wagen, wenn ſie geſtern Kloppe bekommen haben?“ 

Er lachte beluſtigt. Dabei kam ihm ein guter 


Aber n mt den Kerl, de 
Maler mit!“ 2 n 


Mutter. 

„Unſinn — Mara bleibt hier!“ Damit ging der 
Sohn zum Zimmer hinaus. Das fehlte noch: Mara 
mit dem Menſchen allein laſſen! „Ich will froh 
ſein, wenn ich die Fuhre los bin!“ dachte er ſchmun⸗ 
zelnd. Dann zählte er nach, wieviel Perſonen fort⸗ 


zuſchaffen waren und gab Maddis die Order, drei 


Kutſchen anſpannen zu laſſen. 
„Das muß ich ſchon ſelber machen, Jungherr!“ 
„Kein Knecht läßt ſich ſehen. 


Verſammlung, Leute. 
auch hinkommen ſollen. 
ich in Taſche.“ 

„Zeig her!“ Wolff Joachim las das Flugblatt 


Was weiß ich wo! Hab' 
Ganzen langen Wiſch hab' 


durch, knüllte es zuſammen und warf es zu Boden: 


„Ihr Eſtland!“ höhnte er. „Ihr Blut!“ 

Maddis ſagte: „Stimmt ſich doch was — Eſten 
Deutſche lamen ſpäter!“ 

„Na — und wer hat für das Land geblutet?“ 

Maddis neigte den Kopf hin und her: „Eſten⸗ 
blut floß ſo gut wie Deutſche Blut!“ 

„Maddis!“ rief jetzt der Baron und ſtellte ſich 


breitſpurig vor den Alten hin, mit dem Arm zum 


Hof hinausweiſend: „Geh auch hin zu den Mord, 


brennern! Los — geh!“ 

Maddis zog ſich verlegen an den Fingern, daß 
die Gelenke knackten: „Ach — Jungherr! Alte 
Maddis iſt zu alt. Hat die Welt ſo lange geſtan⸗ 
den — will ſie gar nicht anders haben. Bin 
treuer Knecht von Vorküll! Werd ſchon ame 
ſpannen!“ 


FFortſetzung folgt.) 


Ju — ich ale. 


„And die Paſtorsleute und Maral“ hauchte die 


. Schmer:lofe Zahnbehandlung d. ſpezielle Metzode und Apparate. 


bon. Schlama a Goldkarn, Pelrikauer S r. 38, im Hofe, 


nach Warſchau auf Wagen. 


EY „ — 1 s * $ x 8 4 
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-o sen 28, Oktober 1915, pintig a Ahr abends; 5 
Il. Großes dae | 


Stund: Spassäus v. Mantieni Solift: li Kochanſti (Seite). 


Im Programm u. a.: P. Cſchaikewſktp, Variatisnen auf ö. hema „Roketo“, Herr eit Kochanſti 
mit Orcheſterbegleitung. P. Eſchalkoꝛuſty, IV. Sinfonie. 


Friedberg u Kotz, Petrikauer en Ar. 90. — Wäprend der N # der er ritt in den 
N Saal nicht en. 3259. 


29 Leitung Cari Beihmann, 
Lieferant des Oestl. Hauptquartiers. J 1004 
Nahe Gouvernement, Kommandantur, Gene hemmende Er 
Zimmer mit Bad. Wein- und Bier-AbteHung, 
Zweiggeschäft: Ausschank von Pilsener Uraus ll. 


ZUR HUTTE, Senderabteilung: Weine, Previant und Bier 
en Nr. 7. Zu billigen Preisen zur Lieferung ins Feld. 


I. I. N.E ERKERT. Brl-bichtenkeg. 


Vier Speziathetrieke 1 | 
I. Pflugfabrik, II. Sämaschinenfabrik, IH. N * 
maschinenfabrik, IV. Allgem. Landw Maschinenfabrik. 5 


| Bei Influenza; 
Tynnus und sonst. 
Infektions- Krank ~“ 
keiten, sowie bei 
Wundeiterungen — 
namentl. in schwer 
heilenden Fällen. 


Fragen Sie 
Ihren Arzt! 


i Prespekte und Literatur Ke el Erhätich in allen t 1. 10 | 
Apotheken und Drogerien eder Girekt von den Kieselbrannen 


Ginchäger Mineralgullen, Doberan oe; e 


BA 1 Vers ie ailea Werber a 


verſchiedene Syſteme, neu und gebraucht, 
Umtauf 1 vuſſ. Maſchinen auf deutſche Schrift. 

f Mechan. Neparatur⸗Werkſtätte. 
Farbbänder und ſämtliche Zubehöre. 
Schreibmaſchinen⸗Kurſe. 
3 


nigl. Sächſ. Landes⸗Lotterie. 


Siehung 1. Klaſſe am 8. und 9. Dezember 1915, 
Hauptgewinn im günftigften Falle: 


— —— 


Königl. Süchs. 


Landes-Lotterie 


: Ziehung 1. Klasser 
en 8 und 9. Dezember 1915. 
: 110008 Lese 53 000 Gewinne 
1 in günstigsten Falle 


Tos⸗Händler erhalten Vergütung. 


ee für jede Klaſſe: so BR 
| . Georg aEygr 


. Teipzig, Heumarkt 40. 
Könkgl. Sächſ. Totterie⸗ 


5 . RI Männer p. Paar 5 1.90 
a erriemen „ „ 2.30 
5 Sebesſtiefe m 26 nallen ER 
und Holzſohle f. Männer, „ 6.75 
Sceznuͤrſtksfel f. Männer „ „ „ 13.75 
IE „ in ſchwerer Qual., „ 16.75 
; RR tfttafel m. Beſchlag, 
Röhre ca. 32 Et, hoch 
im Schaft, f. Männer in a 
allen rben o.. „ „ 50. 
Wannie „Gamaschen f Se, 
mit Naht, braunem Leder „ „ „ 12.75 
5 mannfſchafts⸗ ameſchen ohne Naht, . 
8 gz walkt per Paar M. 13 76 TE 
Militär⸗Auckſäcke nach x 
„Vorſchrift das Stück „ 19.75 
Militär Ausfäde in : 
ſchwerer Qualität, mit 5 
Ledertuch gefüttert : -HE 
das Stück, 13.75 


Yoll-£of e 955 alle pi a 2 
iy 


xX 


hat ſich, nach guter SENS im Auslande, in 505; niedergelaſſen 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen, Sold⸗Brücken, Sold⸗Kron en, 
weiße Porzellan⸗Kronen und ſchmerzloſe Zahnbehandlung 
3 Bar Methoden. Zahnziehen gänzlich ohne Somat 

unter ganz neuer se von Deus 2 


Zahnarzt 0 

Benedyktaſtr. Ur. 2 (Ecke Petrikauer Straße) Celephen £ 35 — 80. 
Gewelener langjähtiger Jeuptafftſtent am Inſtitate 
des Foftahnarztles Srofefler de. Engel in Berlin 


phat ſich nach vielfacher Ausbildung im Auslande (Berlin, 
Tondon, New⸗ Vork, Philadelphia] in Toz nieòergelaſſen. 


l Anfragen find zu richten an: | 
i Strauss u. Wolf, Köln am Rhein. 
N baraila 5 N nen 


4148 


Jedes zweite Les gewinnt. 
Händlern vargüten Provision - 
klassen · Lose für jede Klasse: 


Berliner Suinelenberfaufsftele 


7 


2 fi 


Zahnziehen gänzlich ohne Schmerzen ART Sasapparat. 2632 


| Expeöitions Unternehmung | 


- genehm v. Raif. Deutſchen Polizeipräjtdium unter Ur. 4327/1, 2 

nimmt ſämtliche Waren per Waggon und per Pub zum Expe⸗ 
dieren nach allen Städten des okkupierten Gebietes an. 

Reelle Behandlung! Garantie! Billige Preiſe! 


Bequeme Lagerräume für mann Maren. 


in Swen; Gold- und Silberwaren, . 
Uhren und Ahrenbändern 


Spesialität: Derlenkolliers. 


Berlin W. 8. 1 e Kanonierſtraße 70. 
Man ate auf die Seinem! 4041 


empfehlen und: versenden 


rege Fricke & En. 


Ringe font 


Vertrags $6 für 

maͤßig f Aalen bie 
Hinterbliebenen der im Krieze Gefallenen 
zu. Preis: Bronze Mark 1.85, iber 
Mark 4.—, Gilber vergold. Mark 4.25. 
aan 14c Sr von Mark 25.— je 
nach Weite, , 


erpedierk jederzeit mit der Bahn per Waggon und per Pus auf der | &% — 
ganzen Strecke der okkupierten Gebiete zu billigen Preiſen. Reelle 
Behandlung. — Bemerkung: Uebernahme aner Art — 5 Bejad i ins gad gegen Boncinfenbung des Betrages, 


Weener Samie „Vertrieb, g Wilmersdorf 2, 
. Ar. 27. l 


Ziehung 1. Kasze 8. Uu. 8. Bezemb. 1218. 


N Versand in's Feld und nach a 
pierten 8 durch 


ne e langen BINIenDenDE paben ebenen "Lane man 
-1 Hauptgeroinn M G De ee a Tr u, 
= 71 a Deut chen Zeitichriften-Derlag, Zielona Ur. 1, ieh en 
1 „ er Probe-Hummern zur Anſicht vorrätig. 2831 funden sofort dauernde 


Ziehung den 26. und 27. Oktober 1918. 


En 8. GRAROBS 

Original · os 3 , zu haben in der „ FJellenfabrik. 
der Deutſchen Coder Zeitung. 8 eee (Prov. Polen). 
= Möse! 


Das neueröfneie Enprag-Tob-Koger 


auf der . Ar. 87 


ſehr billig zu derkaufen: Kredenz, 


= werden geliefert durch 


T Wenz: Lax bun. rie, 


a 


ſchette, Bettſtenlen mit Hlatr aßen, 
t ke i 85 h 12 N Mai eo ai, er 
3 bingen Preisen. = 1 5 284 ; n o o E t. ar 0 


Preiſe der Plätze von 38 Kopezen bis Abl. 2.—. Eintrittskarten u. Abonnemente für 6 Konzerte bei 


rs der Kal. Säche, ere 


i Ti, Stähle, Schränke, Ottomane, 
Trumeau, Säulchen, Pult, Rou, 


5 Kgl. Sächs. Lotterie-Kollektion . 
i| LEIPZIG, Arndsträsse Nr. 35, 42. 


| für Zahn⸗ u. Mundtrantgeiten 
fetzt elteka⸗Str. Ar. 
. Praa a Straße Rr. 444. 2, 


= Kgl. Lott.- | 
. apf, a. 


Beſchäſtie ung bei 4380 l 


T Hanel Glas- Gui al 


Puſtaſtr. 11 B, eig. Saus, Tel. 11⸗59. 


n Büroarbeiten erfahr. junge Zente 
mE witli tätige 2855 wollen ſich schriftlich meiden‘ 


von Sehenelaufs und 


Könizeflerge, ll 31, Ecke 5 unter Beifl zung 


Zeugnißabſchriften. 


)) ⁵⁵ 8 
Theater „Boala“, Gegielnians 18. 
Direktion: 3. Asler und H. „ 2903 


358 


GEHE 5 Tija Ahr abends: 


Drama von A. Strindberg unter Mitwirk. von Fr. Emilie Asler. 
Billetts in der Kaſſe zu erhalten. 


5 Hände ee MON alle Arbeiten übernimumd 
De re kann, wird für ſofort geſucht. Praejazd 35, W. 7 
2 von 10—12 vormittags. 


kann gegen Hart oder Bons zun A e in der Seſchefte telle 
i der „Deutigen Zodzer Zeitung““ eingewechſelt werden. 


Uhr abends: 


F gral- l 


bang 


| m 4. Zuges im Requiftenhaufe 


desfelben Zuges. 


e ο 


e Diejenigen ann 3 


welche an 


e M. Ronstadt o 


8 früher wohnhaft Cmentar⸗ 
naſtr. 3, Prätenſtonen wegen 
Aichterfüllung übernomme⸗ 

© ner Seſchäfte haben, wollen ® 


ISO fh in ihrem eigenen In⸗ ® 
B terefe melden: Petrikauer & 


Str. 85, W. 8, täglich von e 


Bomerste d. 28. Ditober b. J., | g 2115-34, Ahr nach mittags. G 
| 000000009060900 


Das Kommando. zu verkaufen. Ziegelſtr. 4. 2919 


"Zurlitgeteget | 


Bun 20911 
57 a 2 


. 
vohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern, mit 


ſämtlichen Bequemlichkeiten, ſofort 
zu vermieten. Dluga 46. 2922 


7 Mechſel Desforenz 
2 zu Rbl. 100, Karl Sroß, Olitow: 
1 auf RBI 100, Anton Kifer, 
Olitew: 2 zu Xl. 100, Re nbold 


, Pfeiffer, Dombrowaz 2 zu REL 100, 


Anton Iaszunfft, Jenorzefow. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 2916 
en Sas, ER 


in er Sultane M ritig ab⸗ 
zugeben. Zuliusſtraße 37. Zu er 
19 8 5 beim en von 2—4 


vas 


js 


30209 Korzes 
Ess-Kartoffel 


werden zu kaufen geſucht, bevor⸗ 
zugt mit Zuſtellung. Offerten 
„Deutſche Selbſthülfe“. Narrot⸗ 
2 Ur. 30. 2012 


Die nach überzählig vorhan⸗ 
denen Silber, Belgiſche Rieſen 
ANGORA 

und weiße 
find billigſt abzugeben bei S. 
Maas, Sulius-Ötr. T 021 


| Stanz? 


erteilt Unterricht zu ermäßigtem j 


Preis. Nawrot 7, W. 14. 2918 


miene DEUNT- BİMER 


mit Bequemlichk., elektr. T: cht. 
find bei deutſcher Familie per 
ſofort zu vermieten Wulczanſka 
Hr. 135, 2. Etg., das zwei Haus 


von der Annaftraße. 2904 
JJ) ĩ˙² e 


Bei intelligenter Familie L 
ein freundlich 2877 


möbl. Zimmer 


mit Bequemlichkeiten ſofort abs 


à zugeben. Dzielnaſtr. 47, W. 6} 


Spezieit, Perlenschnüre } 


fiber nach uewicht 
5 gern zur Verfiigung 


i 


rl. Sailmsa 


Gomõopathtfğe 5 
Zahnängte: 
6. GUTZMANN, 0. SCHOLTEN. 
— [7 


Dinda 


verlangt, daß Sala und Simcha 3 


nach £ tommen, Alia Dasi | m 


en des Berliner ‚Kon 
ſervatorfums ortet 


Unterricht ge 


nach neueſter Methode. 


der Expedition dieſes Saag 


sub enn. | 


— 
Sin beutſeter Pas 


auf den Namen Serf Pejes 


menr, abhanden gekommen. Ab⸗ 


zugeben Detrikauer Straße 284. 
; 2917 
Ein Seutiher Paß 


auf den Namen Jakob Silber⸗ 


mann, abhanden gekommen. Ab⸗ 
zugeben Pokudniowa⸗Str. 18. 


ai 


Bet. Moden. Soldaten: nehmen eri 
big nub Teen u Er 


Atelier tr 


2al Tai 


— chriſtleiter 7 

G0 nick, 
eitig verantwortli 
Politik, a k 


ne für Feuilleton 
Max Ludwig, {Í 
für daten anz Krtefebe tent) | 
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